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Vak die framzöſiſchen Kaufleute geriebene Konkurrenten ſind. 
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gegengenommen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Von der „Nowoje Wremja“ wird die Ausſtellung jetzt kurzweg | Bahn zunächſt ſtrategiſche Zwecke. In China betrachtet 
eine „jüdifche” genannt. Daſſelbe nicht immer zuverläjfige | man die angeblichen „eiviliſaloriſchen Beſtrebungen“ der 
Petersburger Blatt hat auch zuerſt die Geſchichte vom Herrn] Ruſſen ſchon lange mit Mißtrauen, und dieſes Mißtrauen 
Grünwald kurz erzählt. wird vielleicht zur Folge haben, daß nun auch die Chineſen 

Die Sache verhält ſich — nach den neueſten Mittheilungen — | mit Eifer an den Bau von Eiſenbahnen gehen werden. Das 
etwa folgendermaßen; Der jüdiſche Pelzhändler Grünwald Himmliſche Reich fol im Laufe des letzten Jahres beträchtliche 
hatte den geldbedürftigen ausstellenden Franzoſen mit einer | Streitkräfte in der Mandſchurei angeſammelt haben. Die 
großen Summe unter die Arme gegriffen und ſich dafür durch | Ruſſen meinen nun — Eroberer reden ja häufig heuchleriſch 
den Pariſer Bankier Jouanot, den Hauptarrangeur des] von drohenden Angriffen —, China könne plötzlich etwa 
Moskauer Unternehmens, 1200000 Eintrittskarten bezw. deren | 100000 Mann über die Grenze ſenden und die ſibiriſchen Are 
Erlös übertragen laſſen. Jede Eintrittskarte follte 50 Kopeken fiedlungen Rußlands könnten vernichtet ſein, ehe ruſſiſche 
koſten. Die Franzoſen flellten aber hinterher den Eintritts⸗J Truppen auf den Kriegs⸗Schauplatz zu gelangen vermöchten. 
preis auf 70 Kopeken feſt, und da mag denn der Herr Grün-] Dieſe angebliche „Gefahr, welche das ungeheure Reich im fern⸗ 
wald befürchtet haben, daß der Beſuͤch unter dieſem hohen | ften Oſten bedroht, war denn auch der Anlaß dazu, Wladiwoſtok 
Eintrittsgelde noch weiter leiden und er nicht zu ſeinem Gelde zu einem ſeſten Militärhafen zu geſtalten. Mit großen Opfern 
kommen werde. Grünwald erſchien daher eines ſchönen Tags | wurde es beſeſtigt. Es trotzt der chineſiſchen Macht und iſt 
beim Ausſtellungs⸗Komitee und erklärte, daß er fortan durch ein guter „Ausfalls⸗Platz“. Aber es iſt ein weit vorge⸗ 
feine Angeſtellten den Verkauf der Billete zum Preiſe von je | ſchobener Poſten, welcher bisher keine direkte Verbindung mit 
50 Kopeken beſorgen laſſen werde. Mit kurzen Worten: Rußland bejah. Wer heute nach Wladiwoſtok gelangen will, 
der Pelzhändler Grünwald iſt der Herr der ſo⸗ muß ih in Odeſſa elnſchiffen und ganz Aſien umſegeln. Zu 
genannten franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau. Das] dem fo wichtigen ſtrategiſchen Punkte ſoll nun ſpäter die 
paßt dem Zaren, der zweifelsohne ein großer Antijemit | ſibiriſche Bahn Munition, Lebensmittel, Soldaten bringen. 
iſt, ganz und gar nicht. Wie ein Telegramm des Londoner Der Bau der 8000 Kilometer langen Bahn dürfte freilich 
Reuter'ſchen Bureaus aus Petersburg meldet, hat Alexander III.] mindeſtens ein halbes Jahrzehnt dauern. General Anuenkow, 
denn auch erklärt, ein ausſchliezlich jüdiſches Unternehmen] der Leiter des Unternehmens, braucht dazu 300 Millionen 
wolle er nicht beſuchen und andererſeits wolle er, um nicht] Rubel. Aunenkow gedenkt aus den Rekruten, welche die 
die franzöſiſche Empfindlichkeit zu verletzten, nicht in Moskau nöthigen Handwerke kennen, welche Schloſſer, Maurer, Zimmer⸗ 
geweſen ſein, ohne die Ausſtellung beſucht zu haben. — In- leute find, Eiſenbahnbataillone zu bilden. Außerdem iſt ex 
deſſen der Zar iſt ziemlich unberechenbar, und vielleicht meldet entſchloſſen, Arbeiterkolonien aus dem Innern des Reiches 
bald der Telegraph aus Moskau doch noch die Ankunft des | nach Sibirien zu entſenden. Auch die Deportirten beabſichtigt 
Zaren und den Beſuch der „privaten“ franzöſiſchen Austellung. | er heranzuziehen. 


uns Odeſſa wird dem Londoner Platte „Daily News“ gpigrintei tie die erahnen ft 1 8 8 see Abel 
: 2 die ganze elt außer Frage ſteht. we 
Seen N en aan et Ozeane werden durch eiferne Stränge mit der verknüpft. 
eee ect ade dauere nag | pe, de tn Ber B. ad für Bede erben 
Jaffa mitnehme. Die Abſicht des Zaren ſoll beſonders ſein, derſelbe ile lich fein, indent fie den Verkel it dem Weft 
sburg, Moskan und Odeſſa alle Juden zu ente eee ee „ 
3 Ate Orte find Vierfünftel des Handels in eisen Seeg ae. jelbft nüchterne Ruſſen nich daß 
jüdijchen Händen. Die Zahl der Juden von Odeſſa wird ate die E Menſchheit von dem großen Werke 
auf nicht weniger als 120000 geſchätzt. SAFE e ie 
Milderungen in dem Vorgehen der ruſſiſchen Regierung . 
gegen die jüdiſche Bevölkerung 7 auf ae er ausge⸗ Der „Melinit⸗Verrath“ 
ſchloſſen zu betrachteu. Wie die Wiener „Pol. Korreſp.“ aus 4 ; 
Petersburg mittheilt, weiſt ein ſämmtlichen Gouverneuren des F bie eat a N igre re 
Reiches zugegangener Minifteriat + Erlaß dieſelben an, Bere feiten 87 überſchütten. Die franzöſiſche eee 
zeichniſſe der in den Städten wohnhaften Juden herſtellen zu Samt ache am ſchlechteſten weg u fran snide Oberſt 
laſſen, das Aufenthaltsrecht der betreffenden Juden einer gee Bange, der Erfinder der Bange-Geidhilge”” erklärt gan 
nauen Prüfung zu unterziehen und gegen diejenigen, welchen offen, daß er ſich Aberhanpt 77 8 f daß geht 
, Pläne und Weridte von  grabe 
Berordunn erfol ett. welche die Führung von Handels⸗ Wichtigkeit aus dem Kriegsminiſterſum entwendet und bers 
geſchäften ie nden Namen ſtrenge verbietet; die Maß⸗ e sag 8 0 e Erzählung auf, 
regel iſt in erſter Linie darauf berechnet, den Juden dieſes ae ua Yes irre . sell A = 
Auskunftsmittel zu entziehen. Weiter bereitet die Regierung 5 oe 1 d ; tube x en 5 un 1 
ein Geſetz vor, welches den Juden zur Pflicht machen ſoll re Me ‚erfuhr er berei e 
ihre Geihäfte fothle ire industriellen Ctabliſſements 805 ſämmilicher Riſſe geſtohlen und nach Eugland verkauft wor⸗ 
Sonnabend offen dagegen am Sonntag und an den ortho⸗ er 7 58 Mie dz 1 she 1 n 
doren Feierta ye geichloffen zu halten führt worden, kein Blatt Papier, feine Vervielfältigungs⸗ 
FR bet 1265 ae bros Hirſch zar in eiter Urner platte war aus feinem Verſchluß herausgekommen) nur das 
ee 50 Pariser Hotei, bce dend er ee Kriegsminiſterium hatte zwölf Exemplare erhalten, und doch 
Bureaus Reuter ſeine Anſicht Über die ruſſiſchen Judeuver⸗ Tonge Ser Lage, seed Ae ate oe Pläne gute 
folgungen kundgegeben. Er hält danach die heutige Aus⸗ geheißen, me Engländer diefelber e Händen, N 
treibung der Juden keineswegs für ein unbedingtes Uebel, G ty a altes por washing 9 
e Sie ehe eee ee aut ede nämlich Turpin und den des Laudesverraths beſchuldigten 
Widerruf 920 Abs welſungserlaſſes seitens der kuſſiſchen Ree Agenten Tripons deshalb verhaftet haben, um durch gericht⸗ 
gierung vollſtändig auf, verdammt dagegen die mit der Aus⸗ . Falschheit = gegen die hoben Bes 
treibung berbundenen ‘Barbareien und möchte vom Zaren 5 Ne chee in tee 
zwei Zugeſtändniſſe erlangen: erſtens, daß die Austreibung Erdauliches zu Tage geſbidert. Turpın u un 
in humaner, civiliſirter Weiſe ſich vollziehe, zweitens, daß fie i beicht ten Sch -iftftüc befänd ic 8 er 
auf eine Periode von 20 Jahren vertheilt werde innerhalb fe on Be Hlagnahın bi ee befän = ſich viele, 
welcher alljährlich eine gewiſſe Anzahl Juden Rußland ver⸗ ag ea ie erg tig ae oon 1 ich!, 
laſſen, der Net aber bis dahin unbehelligt bleiben würde. 2 ale odere pa >) hatte h até > ntl 0 ich bers 
Mittlerweile ließen ſich paſſende Anſiedlungsplätze ausfindi denke . ) eee Ni nna fo würde ich den 
p gsplätz eg Me meine Entdeckung verlangten Preis erhalten haben. Ich 
machen. yes eh 1 2 0 1 u welche feftftellen, 
: : aß der Kriegsminiſter (wahrſcheinlich Boulanger) mich mit 
i Griviffermaben, zur Feier bes achten . es Armſtrong bekannt machte, um mich los “A ‘et wees 
Krönung Kaiſer Alexanders III. hat der Großfürſt 17 N a h 
Thronfolger in Wladiwoſtok den erſten Spatenftich zur] Ob dieſe Angaben wahr find, muß borläufig dahiageſtealt 
großen ſibiriſchen Eiſenbahn gethan. In dem Schreiben, bleiben, unwahrſcheinlich iſt wenigſtens die letzte nicht. In 
welches der Zar an feinen Sohn im Hinblick auf dieſe feier, | dem Eutſcheid des franzöſiſchen Kriegsmumiſters Boulanger 
liche Handlung gerichtet hat, weiſt Alexander III. darauf hin, | vom 9. März 1885 auf das erſte von Turpin gemachte Au⸗ 
daß der Zweck der Bahn fei, „die reich von der Natur aus. | erbieten ſeiner Erfindung heißt es nämlich, daß dieſer Stoff 
geſtatteten Gebiete mit dem’ Inneren Eiſenbahnnetze in Bere r Melinit) mur dienen könne zur wahnwigigen Zer⸗ 
bindung zu setzen“. Das foll der Thronfolger den Sibiriaten | ſdörung wie ſolche von den verbrecheriſchen Feinden jeder 
mittheilen, nachdem er nach Beſichtigung der fremden Lander | ſozialen Ordnung oder von hir nverbrannden Partei⸗ 
des Orients wieder ruſſiſche Erde betreten hat. Dann heißt 
es in dem „Allerhöchſten Reſeript“ weiter: 

„Gleichzeitig hiermit betraue ich Sie, in Wladiwoſtok 
den erſten Spateuſtich zum Bau der für Rechnung der 
Krone und auf Anordnung der Regierung genehmigten 
Uſſuri⸗Strecke des großen ſtbiriſchen Schienenweges zu be⸗ 
werkſtelligen. Ihre bedeutungsvolle Betheiligung an dem 
Beginne dieſer von mir unternommenen aber Volks⸗ 
ſache möge als neues Zeugniß meines herzlichen Strebens 
dienen, die Verbindungen Sibiriens mit den übrigen Theilen 
des Reiches zu erleichtern und dadurch dieſem meinem 
Herzen naheſtehenden Lande meine lebhafteſte Sorgfalt für 
ſein friedliches Gedeihen zu beweiſen.“ 

Wie iin das klingt! In Wirklichkeit hat die ſibiriſche 


Zur deutſchen Wirthſchaftspolitik. 
Aus Berlin wird uns zur zeitweiligen Aufhebung oder 
Ermäßigung der Getreidezölle geſchrieben: 

Einige freihändleriſche Blatter nehmen an, daß eine Boll: 
herabſetzung von 5 auf 2,50 Mk. ſchon für die nächſte Zeit in 
Ausſicht genommen iſt. Dieſe Ermäßigung würde bis 1. Fe⸗ 
bruax 1892, alſo bis zum Inkrafttreten des Handelsvertrages 
mit Oeſterreich Ungarn, in Geltung verbleiben. Dieſe Angaben 
können unmöglich zutreffend ſein. Oeſterreich⸗Ungarn hat auf 
Grund der deutſchen Getreidezollherabſetzung von 5 auf 3½ Mk. 
den neuen Handelsvertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen und hätte 
Grund zu ernfter Beſchwerde, würde ihm durch das Inkrafttreten 
deſſelben nicht Nutzen, ſondern mit der ſpäteren Ethöhung des 
Bolles von 2½ auf 3½ Mk. Schaden erwachſen. Das muß 
unter allen Umſtänden vermieden werden. Sollten daher die 
Unterſuchungen der Regierung über die vorhandenen Beſtände 
an Brodkorn in Deutſchland die zeitweilige und theilweiſe 
Aufhebung der Getreidezölle für die Sicherſtellung der Brod⸗ 
verſorgung nothwendig erſcheinen laſſen, fo wird dieſe Aufhebung 

ch nicht unter einem Zollſatz von 31/4 Mk. und nicht über die 
eit der Einbringung der neuen Ernte hinaus erſtrecken können und 
war aus Rückſicht auf die Abmachungen mit Oeſterreich⸗Ungarn. 
ß das Ergebniß der ſchwebenden amtlichen Erhebungen darf 
man begierig fein. Bisher hatte die Statiſtik der Getreideläger 
nur geringen Werth, da die Inhaber derſelben bisher keine 
„Neigung zeigten, ſich „in die Karten“ ſehen zu laſſen. 


Nach den neueſten Ermittelungen des Berliner ftatifti- 
(hen Amtes koſteten 1887, d. h. in dem Jahre der letzten 
erhöhung der Getreidezölle, in Berlin 100 Kilogr. Brod 
0,65 Mk., Mitte dieſes Monats Mai aber 30,15 Mk., 
bi. faſt die Hälfte mehr. Ein Roggenbrod für 50 
Pj. wog im Jahre 1887 2,42 Kilogr., vor Kurzem aber nur 
186 Kilogramm. 


Der freikonſervatlve Abgeordnete Freiherr von Zedlitz⸗ 
Neukirch veröffentlicht im „Deutſchen Wochenblatt“ über die 
bandelsverträge und die konſervativen Parteien 
Im Reichstage einen Artikel, in welchem er den Konſervativen 
unpfiehlt, nicht etwa von vornherein den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Baudelövertvag abzulehnen, denn die Folge eines folden Vere 
laltens würde einfach darin beſtehen, die Regierung ſtärker 
nach der freihändleriſchen und nach der liberalen 
Seite zu drängen und den Einfluß der konſervativen Parteien 
auf den Gang des Staats: und Reichsſchiſſes zu ſchmälern. 
Die Konſervativen des Reichstags ſollten vielmehr dem Bei⸗ 
biele der Konſervativen des Abgeordnetenhauſes bezüglich der 
Landgemeindeordnung folgen, d. h. ſich unter voller Wah⸗ 
sung. ihrer wirthſchaftlichen Auſſaſſung des Vertrages aus 
allgemein politiſchen Gründen grundſätzlich zur poſitiven Mit⸗ 
wirkung bereits finden laſſen, dieſe Mitwirkung aber an 
die Erfüllung ſolcher Vorausſetzungen knüpſen, wie fie für 
angezeigt erachtet werden, um die deutſche Produktlon und 
vornehmlich die deulſche Landwirthſchaft in der Aera der 
E thunlichſt zu ſchüten und lebensfähig zu er⸗ 
alten. 


Aus dem Reiche des Zaren. 


Die Abreiſe der kalſerlichen Familie nach Moskau zum 
Beſuche der franzöſiſchen Ausſtellung iſt verſchoben 
worden. Der Aufſchub der Reiſe — jo meldet das Pariſer 
Regierungsblatt „Temps“ vom Mittwoch — hänge damit 
zuſammen, daß das Pariſer Komitee der genannten Ausſtellung 
dem Pelzhändler Grünwald ſämmtliche Eintrittskarten ver⸗ 
fauft und den Kartenverſchleiß übertragen habe. Die ruſſiſchen 
Behörden hätten, ſeitdem dieſe Thatſache bekannt geworden 
fei, der Ausstellung keinerlei amtliche Unterſtützung mehr an⸗ 
gebeihen laſſen, und ein Theil der ruſſiſchen Preſſe richte 
nunmehr lebhafte Augriffe gegen die Ausſtellung. 

Seitens der frauzöſiſchen Regierung wird — und das 
ſteht wohl in Zuſammenhang mit Vorſtehendem — jetzt noch⸗ 
mals hervorgehoben, daß die Ausſtellung ein voll tändig 
privates Unternehmen fet, welches der Handelsminiſter 
nur offiziös unterſtützt habe. 

Im Gegenſatz zu der obigen Meldung wird aus Moskau 
ſelbſt von demſelben Tage berichtet: Zur Feier des Jahres⸗ 
lages der Kröuung des Kaiſers Alexander III. (27. Mai) 
telebrirte der Metropoliſt Johannikius im bia 7 des Groß⸗ 
ürſten und der Großfürſtin Sergius die Liturgie. Zum 
mpfange des Kaiſers und der Kaiſerin iſt die Stadt 
ſeſtlich geſchmückt. Die Auffahrt zum Kreml eft auf Sonn» 
abend feſtgeſetzt. 

! Ob nun der Zar nach Moskau kommt oder nicht, That⸗ 
ache iſt, daß die „franzöſiſche Ausſtellung“ in Moskau 

keiner Weiſe die Erwartungen erfüllt hat, welche man in 
Frankreich und Rußland von dieſem „Ausdruck franzöſiſch⸗ 
uſſiſcher Verbrüderung“ erwartet hat. 

Abergläubiſche Leute werden vielleicht ſagen, das Bild der 
Piercen Mutter Gottes“, mit welchem der orthodoxe 
ſſchof Demetrius die Ausſtellung einweihte, trägt die Urſache 
don dem Mißlingen der Ausſtellung — denn dieſes heilige 
Bud hat ſchon 1812 ſich ſehr franzoſenfeindlich bewieſen. 

Vielleicht iſt aber die Erkenntuiß den Ruſſen aufgedämmert, 


gäng ern im Bürgerkriege vorgenommen würden, derſelbe 
aber niemals ernſtliche Verwendung finden könne bei den 
planvollen und methodiſchen Zerſtörungen, welche allein in 
einem regulären Kriege vorkommen dürften! — Dasſelbe Die: 
linit gehörte 1887 zu den größten Errungenſchaft der fran: 
lac „Civiliſation“, wenn man die Pariser Zeitungen 
ragte. 


Berlin, 28. Mai. 
7 — Der Kaiſer gedenkt am Sonnabend Vormittag im 
Luſtgarten zu Potsdam über die Potsdamer Garniſon die 
große Frühjahrsparade abzunehmen. 
— Zu der auf Montag, den 6. Juli, in der St. Georgs⸗ 
kapelle zu London ſeſtgeſetzten Trauung des Prinzen Ariber“ 


von Anhalt und der en Routje von Schleswig⸗ 
a werden Kaiſer Wilhelm und die Kalſerin Augufte 
ictorta am 4. Juli in Schloß Windſor eintreffen. 
Der „Evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein“ hielt 
im Donnerftag, den 28. Mai, in Gegenwart der Kaiſerin, 
der Beſchützerin des Vereins, ſeine General⸗Verſammlung 
im Eliſabethſaal des Königl. Schloſſes ab. Der Geſchäfts⸗ 
bericht theilt mit, daß im letzten Jahre 250000 Mark anf. 
gebracht wurden, die bis auf 41000 Mark für Stadt⸗ 
miffionen in Danzig, Königsberg und Breslau für 
Kirchenbauten und andere fromme Zwecke in Hauptſtadt und 
Provinzen zur Verwendung gekommen ſind. Der Vorſtand 
überreichte ſodann der Kaiſerin eine prachtvolle Altarbibel 
für die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedüchtnißkirche. Nach einer Stunde 
og ſich die Kaiſerin, zurück und der zweite Theil der ge⸗ 
chäſtlichen Verhandlung wurde im Landeshauſe der Proving 
Brandenburg abgehalten. 

— Der Staatsſetretär des deutſchen Relchspoſtamts Dr. 
b. Stephan wird nächſten Montag in Konſtautinopel erwartet. 

— Major von Wißmann hat bei ſeiner Durchreiſe 
durch Rom eine Privataudienz beim Papſt gehabt, welcher 
fic) mit großem Intereſſe nach den katholiſchen Miſſionen er⸗ 
kundigte. Wißmanns jetziger Aufenthalt in Deutſchland iſt 
auf etwa zwei Monate berechnet und hat vornehmlich den 
Beet, die Dampferangelegengeit für den Victoria Nyanja 

Ordnung zu bringen. 

Der Dampfer, der vor einigen Wochen abgegangen iſt, 
folvd vermuthlich Mitte Juni in Bagamoyo eintreffen. Für 
den Transport nach dem Viktoriaſee iſt Alles geordnet. Ein 
indiſcher Kaufmann liefert die Träger, eine Seen⸗Expedition 
unter Herrn von Eltz nimmt zunächſt Theile des Schiffs⸗ 
tumpfes mit, dann folgt eine kleine Karawane mit den 
ſchwerſten, unzerlegbaren Laſten, die zum Theile auf Rädern 
bewegt werden. Major von Wißmann ſelbſt will mit drei 
Kompaguien der kaiſerlichen Schutztruppe der Karawane folgen. 

— Der Dampſer „Mabel“ iſt mit einer Ladung Vas 
bak und Baumwolle aus Deutſch⸗Neu⸗Guinea am 
26. d. M. in Surabary (auf der Inſel Java) angekommen. 
Er brachte die Nachricht mit, daß der Dampfer der Meus 
Guinea⸗Kompagnie „Ottilie“ auf ein Riff gerathen ijt, jedoch 
die Schiffsbeſatzung, alle Paſſagiere und die Poſt gerettet 
worden ſind. 

— Die Nachrichten über die bisherigen Verſuche für An⸗ 
ſtedlung und Viehzucht in Südweſtafrika unter Leis 
tung des Beamten der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herr⸗ 
mann, lauten günſtig. Die von dem Reich dafür gewährte 
Unterſtützung wird alſo ihre Verwerthung finden. Auch die 
Anſiedlungen und die Viehzuchtbetriebe bei Windhoek, für 
welche die Kolonialgeſellſchaft den Hauptmann v. Frangois 
zu Gunſten der Soldaten ſeiner Schutztruppe, die nach Ablauf 
ihres Dienſtes dort als Anfiedler bleiben wollen, 10 000 Mk. 
angewieſen hatte, ſollen in gutem Fortſchritt ſein. 

— Von mehreren Berliner Bürgern wird der „Kreuzzeitung“ 
eſchrieben: Am Dienſtag kamen in Charlottenburg wieder 1600 
disch und 600 chriſtliche Auswanderer aus Rußland an. 
Für die jüdiſchen Auswanderer wurde viel gethan; 40 Herren 
waren am Bahnhof, die für Billets ſorgten und ihnen ſonſt zu 
Dienſten waren, ſowie 48000 Mk. unter ſie vertheilten. In 
Bremen bezw. Hamburg erhalten fle wieder Unterſtützung, in 
New⸗Nork endlich wird Denen, welche nicht genügende Baarmittel 
haben — denn abſolut Arme nehmen die Vereinigten Staaten 
nicht auf — das Fehlende geſchenkt. In New-York ſind zu dieſem 
Zwecke 12 Millionen Mk. deponirt, die Unterſtützungsbedürftigen 
erhalten Wechſel auf die Firma Seligmann in New⸗Hork. Dem⸗ 
gegenüber geſchah in Charlottenburg für die chriſtlichen — gue 
meiſt kathollſchen — 600 Auswanderer fo gut wie gar nichts; es 
war nur ein einziger Herr (vom Bremer Lloyd) da, der ihnen 
aber naturgemäß kein Geld und dergleichen ſpenden, auch ſonſt 
nicht nach Bedarf für ſie ſorgen konnte.“ — Des Weiteren wird 
dann der Wuuſch ausgeſprochen, daß ſich auch für die chriſtlichen 
Auswanderer ein Unterſtützungskomitee bilden möge. 

Baden. Bei dem Gau⸗Kriegerfeſt des Breisgauer Milt 
tär⸗Vereins⸗Verbandes nahm der Großherzog von Baden 
das Wort zu einer ſeiner tieſergreifenden, weithin wirkenden 
Auſprachen. Mit nicht mißzuverſtehendem Ernſte mahnte er 
die älteren Krieger, die im Kampfe geſtanden, ihre Erfah⸗ 
rungen und Erinnerungen nutzbar zu machen im Dienſte des 
Vaterlandes, Vorbilder zu ſein für das jüngere Geſchlecht. 
„Dienen“ iſt dem Großherzog die Unterordnung in das ſchöne 
Gefüge ſtaatlicher Ordnung. In der Erinnerung au die 
Beit der badiſchen Umwälzung zeigte der Herzog, wie alles 
zujammenbricht, wenn der Eid der Treue nicht gehalten wird, 
wenn das jüngere Geſchlecht nicht den Logungen wirrer Ver⸗ 
beſſerungsgelüſte kraftvoll widerſteht. Unter der Regierung 
des Großherzogs Leopold des Gütigen, ſeines Vaters, ſei 
vielleicht zu viel der Liebe und Milde da geweſen, und dieſe 
fei mißbraucht worden, ſodaß viele und auch der fürſtliche 
Redner ſelbſt zu den Waffen greifen mußten, um ſich das 
Leben zu erobern gegen die andringenden Angriffe. Begreif⸗ 
licherweiſe mußte die Ahndung weit ſchwerer ſein, als ein 
Theil der Verirrten und Schuldigen vermuthen konnte. Heute 
wie damals wandle die Verführung im Volke und da gel.e es 
denn zu mahnen an Ordnung und Treue. An dem Beiſpiel 
des heimgegangenen Generalſeldmarſchalls Moltke zeigte ſo⸗ 
daun der Seiser gef in ſchlicht ergreifender Weiſe ein muſter⸗ 
gültiges Beiſpiel ſelbſtloſer Größe und hingebungsvoller Treue, 
darlegend, wie in der Selbſtloſigkeit die Grundlage der Unters 
ordnung zu finden iſt. 


Württemberg. Wie der Staatsanzeiger von Donnerſtag 
mittheilt, iſt das Befinden des Königs zufriedenſtellend; 
die Fiebererſcheinungen ſind vermindert. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Geiſtliche Revolution! Der aus 
80 Klöſtern beſtehende Franziskaner⸗Orden in Ungarn hat eins 
hellig beſchloſſen, ſich der von dem päpſtlichen Stuhle angeord⸗ 
neten Rückkehr zur ſtrengen Obſervanz (d. h. zur Beachtung 
urſprünglicher Ordensgelübde) nicht zu fügen. Eine da⸗ 
hingehende Denkſchrift an den Papſt wurde von ſämmtlichen 
Klöſtern unterſchrieben. Es verlautet, der Papſt habe in 
Folge deſſen den Ordensprovinzial in Preßburg, welcher an 
der Spitze der Bewegung ſteht, abgeſetzt. Der ſeines Amtes 
enthobene Franziskaner⸗Provinzial Strobanek weigert ſich 
aber eutſchieden, aus dem Kloſter auszutreten. 


England. Im Unterhauſe bemerkte am Donnerſtag der 
erſte Lord des Schatzes, Smith, in Bezug auf die Ein⸗ 
wanderung mittelloſer Ausländer: Die Frage ſei von 
erheblichen Schwierigkeiten umgeben. England halte jeden⸗ 
falls das Aſylrecht für politiſche Flüchtlinge aufrecht. Um 
die Einwanderung von Armen zu beſchränken, bedürfe es 
eines Akts der Geſetzgebung, welcher ſorgfältig abgegrenzt 
ſein müſſe, um zu verhindern, daß nicht noch größere Uebel 
entſtehen, als diejenigen, gegen welche dieſe Geſetzgebung ſich 
eichte. Uebrigens wanderten auch viele Engländer nach dem 
Feſtlande aus, wo fie gewinnbringende Beſchäftigung fänden. 
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Die Frage fet jedenfalls ernſt und verdiene die ſorgfältigſte 
Prüfung. 

In Belgien 3 der Brauntweingenuß jedenfalls 
ſehr erheblich zum Elend der Arbeiter bei. In der allge⸗ 
meinen Verſammlung des Vereins zur Bekämpfung des Alko⸗ 
holismus in Brüſſel wurde feſtgeſtellt, daß es augenblicklich in 
Belgien noch 181 512 Schankwirthſchaften giebt; infolge der 
ſeit 1889 eingeführten ſehr mäßigen Licenzſteuer ſind etwa 
10 000 Schankwirthſchaften eingegangen, was jedoch keinen 
Einfluß auf den Alkoholverbrauch ausübte. Der Generals 
ſekretär des Vereins wies nach, daß die Annahme der Wahl⸗ 
reformpläne der Regierung die Folge hätte, daß von 600 000 
Wählern ein Drittel Schankwirthe und ſolche Perſonen wären, 
welche vom Branntweinhandel leben. 

In Charleroi ſind 2000 Bergleute wieder angefahren. 
Die Aufnahme der Arbeit wäre wohl bedeutender, wenn 
nicht mehrere Werke für die Wiederannahme die Bedingung 
geſtellt hätten, daß der Lohn verkürzt wird und die Arbeiter 
aus dem Verband der „Ritter der Arbeit“ austreten. 

Es iſt zweifellos, daß der Ausſtand der noch ſtreikenden 
20000 Arbeiter ebenfalls mit einer Niederlage der Arbeiter 
enden muß. Selbſt wenn die Grubenbeſitzer den entſchiedenſten 
Wunſch hätten, den Arbeitern entgegenzukommen, könnten fie 
doch unmöglich, ohne ſich einem finanziellen Ruin auszuſetzen, 
allein im Baſſin von Charleroi den Achtſtundentag und die 
Lohnerhöhung einführen, während in den übrigen Bezirken 
und in den anderen Kohlenläudern Alles beim Alten bliebe. 
Wenn es alſo nicht doch noch den Bemühungen der Führer 
gelingen ſollte, die Arbeiter umzuſtimmen, wird man das 
traurige Schauspiel erleben, wie zwanzigtaufend Menſchen das 
Verſtändniß für die „beſtehenden Verhältniſſe“ durch den 
härteſten Lehrmeiſter, durch den Hunger, beigebracht wird. 

rankreich. Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat 
bei Berathung der Zölle auf friſches Fleiſch einen Antrag 
angenommen, wonach die Einführung Pe aya Hammel 
nur dann geftattet fein foll, wenn der Rumpf in vier Theile 
zerlegt und das Geſchlinge mit einem Vorderviertel verbun⸗ 
den iſt. Dies ſoll das einzige Mittel ſein, um zu erkennen, 
ob das Thier geſund ſei oder nicht. 

Der moderne Staats⸗Sozialismus gewinnt auch 
in Frankreich immer mehr Boden. In der letzten Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde von einer Anzahl Deputirter 
ein Geſetzentwurf vorgelegt, demzufolge jeder Arbeiter oder 
ſonſtiger Angeſtellter eines ſtaatlichen Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmens nach dreijähriger Dienſtzeit an dem Gewinn 
theilnehmen ſoll. 

Der Miniſter des Junern, Conſtans verlangt 1500000 
Franes zur Bekämpfung der Heuſchreckenplage in 
Algecien. 

Rufland. Der Petersburger Korreſpondent der Londoner 
„Times“ erklärt nicht nur die Nachricht von der geplauten 
Verheirathung des ruſſiſchen Thronfolgers mit einer Tochter 
des Fürſten von Montenegro für völlig unbegründet, 
ſondern behauptet auch, daß letzterer wahrſcheinlich nicht fo 
bald wieder nach Petersburg kommen werde. Der Toaſt, 
welchen der Zar vor einem Jahr auf den Fürſten „als den 
einzigen wahren Freund Rußlands“ ausbrachte, habe Ruß⸗ 
land eine Million Rubel gekoſtet. () Jetzt fet der ruſſiſche 
Hof der Beſuche der Montenegriner überdrüſſig und der Fürſt 
Nikita ſei zur Beerdigung des Großfürſten Nikolai (deſſen 
Sohn eine Tochter des Fürſten von Montenegro zur Frau 
hat) durchaus nicht erwartet und auch ſehr kühl empfangen 
worden. 

Bulgarien hat bei der Waffenfabrik zu Steyr 60000 
Mannlicher⸗Gewehre zu den ſchon fertigen 60000 Stück 
nachbeſtellt. 

Der bulgariſche Verſchwörer Riſow iſt nach feiner Aus⸗ 
weiſung aus Rumänien in Odeſſa eingetroffen und von dort 
nach Petersburg weitergereiſt. Dort ſcheint er auch hinzu⸗ 
gehören. 

Griechenland. Die Ergebniſſe der amtlichen Un⸗ 
terſuchung in Korfu find folgende: Zwei Ifraeliten find 
während der Unruhen in Korfu getödtet worden und einige 
andere wurden mißhandelt, ohne jedoch lebensgeſährliche Ver⸗ 
letzungen davonzutragen. Von den Chriſten haben gelegent⸗ 
lich des Zuſammenſtoßes mit den Truppen in Bante fünf 
ihre Theilnahme an den Unordnungen mit dem Leben bezahlt. 
Es darf als ſicher angenommen werden, daß fünf der Rädels⸗ 
führer in Korfu mit dem Tode beſtraft werden, da die Re⸗ 
gierung durch gerechte Strenge allen etwaigen künftigen Aus⸗ 
ſchreitungen vorzubeugen wünſcht. Nicht wahr iſt es, daß 
zwei jüdiſche Häuſer in Brand geſteckt worden ſind, die Be⸗ 
richte über die Aufhetzung der Bevölkerung ſeitens der Geiſt⸗ 
lichkeit ſind erfunden, im Gegentheil ſind auf Wunſch des 
Präfekten und des Metropoliten von Anfang an ſeitens der 
Geiſtlichen fortgeſetzte Verſuche gemacht worden, die Auf⸗ 
regung zu dämpfen, was nicht immer ohne Gefahr war. 

Alien. Das Duell iſt in Japan jüngſt unter den 
ſtrengſten Strafen verboten worden. Der Kaiſer hat be⸗ 
ſtimmt, daß jeder, der ein Duell herbeiführt oder annimmt, 
in Zukunft mit einer großen Geld» und mit Galeerenſtrafe 
von 6 Monaten bis zu 2 Jahren beſtraft wird. Jede Be⸗ 
ſchimpfung eines Mannes, der ſich geweigert hat, ſich zu 
ſchlagen, ſoll als Verleumdung beſtraft werden. Es gilt dies 
für das ganze Kaiſerreich — Japan. 

Amerika. Senat und Repräſentanteuhaus Nord⸗ 
amerikas haben vor einiger Zeit Verbeſſerungen des Geſetzes 
über den Schutz des literariſchen und künſtleriſchen 
Eigenthums angenommen. Dieſelben ſollen auch denjenigen 
Ausländern zu Statten kommen, deren Staaten den Bürgern 
Amerikas dieſelben Vergünſtigungen in der Sache wie ihren 
eigenen Landesangehörigen gewähren oder die einer inter⸗ 
nationalen Vereinbarung angehören, welcher Amerika bei⸗ 
treten kann. Das neue at fol am 1. Juli d. J. in Kraft 
treten, und die Schriftſtücke ſind jetzt den verſchiedenen euro⸗ 
päiſchen Regierungen mitgetheilt worden. 


. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. Mai 1891, 


— Auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen tft es den 
Relſenden, welche zuſammengeſtellte Fahrſcheinheſte benutzen, ger 
ſtattet, eine andere Strecke als die Fahrſcheine angeben, einzu⸗ 
ſchlagen, wenn dieſelbe kürzer iſt und die gleichen Stationen ver⸗ 
bindet. Bisher war es jedoch nicht erlaubt, auf ſolche durch den 
Stationsbeamten auf eine kürzere Strecke umgeſchriebene Fahr⸗ 
ſcheine die Fahrt noch einmal zu unterbrechen. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat nun dieſe Elnſchränkung aufgehoben, fo 
daß künftig auch, nachdem ein Fahrſcheinheft auf eine kürzere 
Strecke umgeſchrieben iſt, die Fahrt nach Wunſch unterbrochen 
werden darf. Das Fahrſcheinheft muß jedoch ſokort nach Verlaſſen 
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des Zuges dem dlenftthuenden Betriebs + Beamten zur 
gung der Unterbrechung vorgelegt werden. a Verde 

— Der 1 1 “pe probft der Armee Dr. Nicht 
wird vom 9. bis 25. Juni eine Bijltationsreife im Berelche — 
17. Armee⸗Korps machen; derſelbe trifft ein: am 9. 
Oſterode, am 10. in Dt. Eylau, 11. in Rieſenburg, 12. in oldg 
13. in Strasburg, 15. in Thorn, 17. in Kulm, 18. in Grauden 
19. in Marienwerder, 20. in Danzig, 23. in Neufahrwaſſer, 24. 
Stolp und am 25. Juni in Schlawe. K. 

— Die namentlich mit Rückſicht auf das Provinzial⸗Schütze 
feſt neu erbauten vier Schießſtände in unſerm Schützenha rs 
find nunmehr polizeilich abgenommen worden. Das Brobefehieht 
— ergeben, daß die aus doppelten Bretterwänden mit eingefüllt 

erdſchicht beſtehenden Seitendeckungen, Blenden und Traverie 
vollkommene Sicherheit bieten. Auch der neu erbaute Scheiben 
ſtand iſt durchaus ſicher, denn die Scheiben verſinken nach heben 
Schuß in einer gemauerten Verſenkung, fo daß der Anzeiger Nies 
mals in Gefahr kommen kann. 

— Die bekannte Kluge'ſche Lelpziger Sängergeſell 
{daft wird am nächſten Montag wieder im „Tivoli“ einen bul 
moriftifchen Abend veranſtalten. Die Geſellſchaft, zu der ay 
der Damen⸗Imitator Schröder gehört, iſt hier durch ihre frühere 
Leiſtungen ſo wohl angeſchrieben, daß ſie einer beſonderen Emp 
lung nicht mehr bedarf. 

— Herr Landrath Conrad wird während ſeiner Abweſenhel 
zu den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes durch den Rrelsdepy, 
titten Herrn Bieler⸗Melno vertreten, 

— Herr C. Vogt in Pojen hat auf ein Kohlenwalzen⸗Nu 
krophon ein Reichspatent augemeldet. 

— Das von Herrn Zils für 33000 Mk. verkaufte Sommer. 
feldt'ſche Grundſtück in Nitzwalde iſt nicht 620 Morgen groß, wie 
infolge eines Druckfehlers mitgetheilt worden iſt, ſondern ug 
120 Morgen. 

* Kulm, 28. Mal. Zur Einweihung des meuerhautg 
Schützenhauſes werden fid die auswärtigen Scügengildey 
recht zahlreich Saite Bis jetzt haben ſich angemeldet du 
Gilden von Danzig, Mewe, Bromberg, Thorn, Grauden 
Marienwerder, Schwetz, Inowrazlaw und Poſen. Die Danzige 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde hat zu dem Feſte elne Ehrengabt 
von 75 Mk. geſpendet, welche auf der Feſtſcheibe „Kulm“ nur 9 
Mitgliedern des Kulmer Schützenvereins erworben werden kang 

Thorn, 28. Mal. Der Generalſtabsarzt der Armer Dr, 
v. Coler iſt hier eingetroffen, um die hieſigen Lazarethe einen 
Beſichtigung zu unterziehen. Die Kapelle des 61. Infanterie, 
Regiments brachte dem Herrn Geueralſtabsarzt heute Morgen ei 
Ständchen. — Der Reglerungspräſident von Maſſen bach f 
geſtern Abend hier eingetroffen und heute Vormlttag in die Neſſaug 
Niederung gefahren, um die dortigen Ueberſchwemmungsſchäden z 
Augenſchein zu nehmen. 

Der Major Luther vom 21. Infanterlereglment, ein Nag 
komme des Reformators Dr. Martin Luther, iſt in Berlin gejtordey 

Für den hieſigen Oberbürgermeiſterpoſten ſind zu 
engeren Wahl geſtellt: Bürgermeiſter Wilde⸗ Bromberg, Beige 
ordneter Bemme⸗Krefeld, Syndikus Dr. Kohli⸗Stettin un 
Bürgermeiſter Vogt⸗Hirſchberg. 

Der Magiſtrat hat heute den Forſtaſſeſſor Bähr aus Schlei 
ſtadt zum ſtädtiſchen Oberförſter gewählt. 

Strasburg, 27. (D. Z.) Die ruſſiſchen Kolonify 
in Braſtlien laſſen jetzt oft Nachrichten an die Ihrigen in Pola 
durch deutſche Vermittler zuſtellen, angeblich, weil die ruſſiſchg 
Behörden die von dort eintreffenden Brie fe öffnen, und wen 
zur Auswanderung anregende Mittheilungen darin enthalten flu 
fie nicht aushändigen. Um dieſer Vergewaltigung des Brief 
heimniſſes ſeitens der ruſſiſchen Verwaltung zu begegnen, ſoll d 
braſtlianiſche Regierung auf ihre Koſten 40 ruſſiſche Koloniſten ı 
die Heimath geſandt haben, die unter den poluiſchen Bauern fü 
die Auswanderung nach Braſilien agitiren ſollen. 


E Chriſtburg, 28. Mat. In freudig bewegter Stim 
mung jah die Bevölkerung Chriſtburgs der Stunde der Dur 
fahrt des Kaiſers entgegen. Eine große Menſchenmeng 
aus Stadt und Umgegend durchwogte die Straßen. Dad 
bei der Kürze der Zeit nicht möglich geweſen war, Laub aul 
dem weit entfernten königlichen Walde herbei zu ſchaffen un 
die Laubgewinde herzuſtellen, hatten nur wenige Häuſer Laub 
ſchmuck erhalten, die übrigen mußten fic) mit Flaggen un 
kleinen Fähnchen begnügen. Die Kriegervereine aus Chris 
burg und Roſenberg hatten von der Poſt an Auſſtellun 
genommen, auf dem Markte bildeten die Schüler mit thy 
Lehrern, die beiden Schützengilden, der Turnverein und dk 
Herren des Magiſtrats und Stadtverordnete Spalier. Bal 
nach 1½ Uhr verkündeten Hurrahrufe und Glockengellut 
von beiden Kirchen das Nahen des kaiſerlichen Wagen 
Der Kaiſer, in feiner Jagdkleidung, trug einen grün 
Lindenzweig am Hute. Neben ihm jak Graf Dohna- Sie 
bitten. Hinter dem Wagen ritten die drei Inſpektoren M 
Prökelwitzer Güter, die jedes Mal ben Kaiſer an der Gren 
empfangen und ihm bei der Rückreiſe folgen. Ziemlich luz 
jam fuhr der kaiſerliche Wagen durch die Stadt, Jederun 
Gelegenheit gebend, den geliebten Landesherrn genau zu ſehen 
Ju äußerſt heiterer Stimmung unterhielt fic) der Kaiſer un 
dem Grafen Dohna, während fein Auge die ihm zujubend 
Menſchenmenge überflog. Frl. Lewinsky überreichte eien 
Blumenſtrauß, den der Kaiſer während der Fahrt in den 
Hand behielt. Bald entſchwand der Wagen den Blicken. 


Dirſchau, 28. Mat. (Dirſch. Z.) Der Agent Lould § 
wurde heute früh in feinem Bette todt gefunden. Allem Anſchel 
nach iſt der Tod durch Vergiftung eingetreten, da fejtgeftellt th 
daß der Verſtorbene doppelchromſaures Kali getrunken hat. De 
Verſtorbene ſoll in letzter Zeit mit Nahrungsſorgen zu kuͤͤmpfen 
gehabt haben. 

Die Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Colonta“ zu Köln hal 
der hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr zur Beſchaffung einer fahrbaren 
Schiebleiter eine Beihilfe von 50 Mk. bewilligt. 


rt Karthaus, 28. Mal. In der Ortſchaft Nieder⸗Brobug 
wollte vor einigen Tagen die Frau des Einwohners L. ihre jun⸗ 
gen Gänſe zum erſten Mal ins Freie treiben. Der Ehemann & 
jedoch, ein vorſtchtiger Mann, verhinderte dies mit dem Bemerken 
daß er die Gänſe erſt „aus räuchern“ wolle, damit fie nicht eim 
Beute der Raubvögel würden. L. nahm hierauf ein Metallmaß 
mit Pulver und zündete letzteres an, während die Frau die Gan 
in einem Korbe darüber hielt. Die nun erfolgende heftige 1 
ploſion hat zwar den Gänſen anſcheinend nichts geſchadet, d 
Leſchen Eheleute erlitten indeß empfindliche Brandwunden al 
Geſicht und Händen, außerdem wurden ſämmtliche Mitein wohne 
durch den ſtarken Knall alarmirt. Ob den Gänschen dieſes Aut 
räuchern wirklich bei Angriffen von Raubvögeln etwas nützen with 
bleibt abzuwarten. — Der hieſige Männergeſangverein „Dat 
monia“ machte am letzten Sonntag mit Damen eine Ausſah 
nach der herrlich gelegenen, von hier etwa eine Meile entfernten 
Förſterei Schwanau. Auf malengeſchmückten Leiterwagen und 
unter Anſtimmung des Liedes „Zum heitern Felt verbunden“ fand 
die Abfahrt pünktlich bei ſtrömendem Regen ſtatt. Weit kam man 
aber nicht, beim erſten Gaſthaus auf einem Abbau wurde ange 
halten und mit einer dort weilenden eingeregneten Geſellſcha 
aus Zoppot das herbe Schickſal getheilt. Sodann erfolgte nac 
kurzem Aufenthalt der Rückmarſch (nicht mehr Fahrt) unter 
Regenſchirm nach Karthaus, wo in Lieberts Hotel wiederum eint 
zahlreiche eingeregnete Sonntagsreiſegeſellſchaft aus Danzig aw 
etroffen wurde. Es wurde nun noch bis ſpät in die Nacht gM 
ungen, gejpielt und getanzt und Dank den Bemühungen de 
Vergnügungsvorſtehers ein befriedigender Abſchluß des Naſlult 
ausfluges“ zu Stande gebrgcht. 
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1ſbing, 28. Mal. Auf der Schichau'ſchen Werft iſi für 
e Strombau verwaltung ein neuer Schraubendampfe 
Pinguin” gebaut, der in Wolfsdorf a. d. Nogat ſtationirt werden 
oll. — Die Ortſchaften NE und Thiensdorfſee 
ben im vorigen de zur ſchnellen Befrelung ihrer Ländereien 
pom Frühlingswaſſer eine „Entwäſſerungs⸗ eſellſchaft“ 
egründ et. In Folge der Gefache Frühjahrswaſſerſchäden im 
E ienegebiet wollen dieſer Geſellſchaft eine Anzahl anderer Ort⸗ 
chaften beitreten. Darin liegt ein erfreulicher Beweis für das 
treben der Niederunger nach Selbſthilfe. Leider erlauben ihnen 
dei den ſchweren Deichlaſten ihre Mittel nicht die Anlage von 
zwei bis drei neuen Dampfſchöpfmühlen, welche doch ſo dringend 
nothwendig ſind. 

Soldan, 28. Mal. Heute, am Frohnlelchnamsfeſt, fand 
in der evangeliſchen Kirche ein Gottesdienſt zu Ehren des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins ſtatt, zu welchem ein zahlreiches Publikum aus 
Stadt und Land erſchienen war. Von den fünfzehn Geiſtlichen, 
die zur Diözeſe Neidenburg gehören, waren zwölf erjdienen. Den 
Bturgijigen Gottesdienſt hielt der hieſige Pfarrer Herr Abra⸗ 
mowski, die Predigt Herr Pfarramtsverweſer Grenda⸗Uſdau, die 

olsifhe Predigt Herr Pfarrer Willamowski⸗Lahna, und zur 

Schlußfeierlichkeit hielt in beiden Gottesdienſten Herr Superinten⸗ 
dent Tomuſchat⸗ Neidenburg eine herzliche Anſprache an die Ge⸗ 
meinde, legte Bericht über die Thätigkeit des Neidenburger 
G.⸗A.⸗V. ab und forderte auch unſere Gemeinde, in der ſeit mehr 
als 20 Jahren kein derartiger Verein beſteht, zur Bildung eines 
folgen Vereins auf. 

Tilſit, 28. Mal. Heute Vormittag begab ſich der Lehrling 
eines Kaufmanns in der hohen Straße in den Lagerkeller, um 
Waare heraufzuholen. In dem Keller befand fig auch ein Ballon 
Benzin, und dieſem muß der Lehrling wohl mit einem in Brand 
geſteckten Zündholz zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich ertönte 
ein furchtbarer Knall; ein erſtickender Qualm drang aus der 
offeuſtehenden Kellerthür und alle Fenſterſcheiben auf dem ſehr 
geräumigen Hofe iprangen in Stücke. In dem über dem Keller 
liegenden Ladenlokal des Konditors R. wurden die Balken unter 
dem Fußboden zerſchmettert und in den letzteren ſelbſt ein mehrere 
Meter großes Loch geriſſen. Die ſchwere Marmorplatte auf der 
Radentafel wurde, in viele Stücke zerriſſen, im Laden umherge⸗ 
1 In allen umliegenden Räumen find Decken und Wände 

eſchädigt. Wie hoch die Flammen bei der Exploſton aufgelodert 
ſein müſſen, zeigt eine im zweiten Stockwerk augebrannte Fenſter⸗ 
ardine. Das Ganze zeigt ein troſtloſes Bild der Verwüſtung. 
18 ſich der Qualm etwas verzogen hatte, drangen einige Herren 
in den Keller und fanden dort den gräßlich zugerichteten Burſchen, 
auf den unterſten Stufen mit den Füßen nach oben unter 
brennenden Balken und Schutt liegend. Die Augen des Aermſten 
find vollſtändig zerſtört, Kopf, Hals und Hände fürchterlich ver⸗ 
brannt, ſo daß er wohl kaum mit dem Leben davonkommen wird. 

Bromberg, 27. Mai. Der Kaufmann Salomon Goslinski, 
inhaber eines Putz-, Weiße und Kurzwaarengeſchäfts, ijt wegen 

echſelfälſchung verhaftet worden. 

( Poſen, 28. Mai. Der Stand der Saatfrüchte hat 
fit, ſeitdem überall ausreichender Regen gefallen ijt, ſichtlich gee 
beſſert. Winterroggen und ⸗Gerſte find auf gut kultivirtem Boden 
10 bis 60 Centimeter in den Halm geſchoſſen, haben ſich leid⸗ 
lich beſtockt und lauge Aehren gebildet. Leichte Felder und Spät⸗ 
E dagegen ſtehen klein und leicht. Der Weizen beſtockt ſich 
m Allgemeinen kräftig und leicht. Die Sommerungen, Gerſte 
Hafer und Erbſen, durch die Dürre zu Anfang des Monats une 
picid) aufgegangen und während der kalten Maltage vielfach gelb 
geworden, beſſern ſich zuſehends, ihr Stand ijt zur Zeit befrie⸗ 
digend. Die Kartoffeln ſind noch ſehr zurück. Sehr erwünſcht 
kamen die letzten Gewitterregen den Zuckerrüben und Hackfrüchten. 
Bei den Zuckerrüben wird man demnächſt mit dem Berziehen bee 
ginnen. Klee und Luzerne haben ſich mächtig erholt, ſtehen dicht 
und hoch. Der erſte Schnitt verſpricht ertragreich zu werden. 
Leider haben die Hagelſchläge und Regengüſſe der letzten Gewitter⸗ 
periode am Roggen und an den Sommerungen erheblichen Scha⸗ 
den angerichtet. Die Obſtbäume zeigen durchweg einen überaus 
reichen Fruchtanſatz. Bleiben Dürre und Käferfraß aus, ſo iſt 
eine ergiebige Obſternte zu erwarten. — Der Poſener Woll⸗ 
markt findet am 12. und 13. Juni ſtatt. 

15 Inowrazlaw, 27. Mai. In der geſtrigen gemeinſamen 

{hung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden Herr 
Juſtizrath Höninger zum erſten, Herr Julius Levy zumzweiten 
KRreistagsdeputirten und zu deſſen Stellvertretern Herr Juſtizrath 
Rleine und Herr Geometer Sydow gewählt. 

Schneidemühl, 28. Mat. Auf dem Bezirkstage der Fleiſcher⸗ 
in nungen der Provinz Poſen wurde beſchloſſen, die Bezirkstage 
in Zukunft abwechſelnd in den Regierungsbezirken Bromberg und 
Poſen abzuhalten und den nächſten Bezirkstag in Meſeritz ſtatt⸗ 


gary zu laſſen. Die Innungen haben an den Bezirksver⸗ 
and jährlich einen Beitrag on 50 Pfennig pro Mitglied zu 
entrichten. 


——— 
Der laudwirthſchaftliche Verein Marienwerder B. 


hatte zu Mittwoch Nachmittag auf dem Rübenfelde des Herrn 
Pildebrandt⸗Mareeſe eine Konkurrenzarbeit zwiſchen der Keibe l'ſchen 
und verſchiedenen anderen Rübenhacken auberaumt. Leider trat 
nur eine der bisher hier verwendeten Hacken in Konkurrenz. Es 
wurde von allen Seiten anerkannt, daß die Keibel'ſche Hacke, die 
Ruf einmal zwei Reihen nimmt, vorzüglich arbeitet und daß fie 
nur die halbe Kraft erfordert, alfo einen Menſchen und ein Pferd 
erſpart. Als beſondere Vorzüge der Keibel'ſchen Hacke wurden 
erühmt, daß man mit ihr dichter an die Reihen herankommt, 
aß ſie ein gleichmäßigeres Durcharbeiten des Bodens ermöglicht, 
daß ein Verſtopfen der Schaare vermieden wird, daß ſie auf dem 
Vorgelände leichter zu wenden iſt und ſicher alles Unkraut zer⸗ 
ört. Um ein beſſeres Durchfahren zu ermöglichen, ſollten die 
üben quer über die Furchen gedrillt fein. Als Durchſchnitts⸗ 
keiſtung der Keibelſchen Hacke wurden 8 Morgen pro Tag mit 
demſelben Pferde bei zweiſtündiger Mittagspauſe angegeben. — 
Bekanntlich läßt dieſes Jahr in unſerer Gegend eine reiche Obſt⸗ 
ernte erwarten, während es in Südweſtdeutſchland vorausſichtlich 
vielfach an Obſt fehlen wird. Unter Berückſichtigung dieſes Um⸗ 
ſtandes beſchloß der Verein, ſofort eine erneute Petition um 
Derabfekung der Frachtſätze für Obſt abzulaſſen, da nur bei 
einer Ermäßigung des Tarifs eine angemeſſene Verwerthung des 
bieſigen Obſtes zu erwarten ijt. Zum Schluß beſchäftigte ſich die 
Verſammlung mit der vom hieſigen Centralverein angeregten 
Gründung eines Arbeitgeberverbandes zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie. Die Verſammlung verſprach ſich von einer 
Vereinigung der Arbeitgeber zur Unterdrückung der Unbotmäßig⸗ 
Reit des Geſindes nur dann einen Erfolg, wenn ſich dleſer Ver⸗ 
einigung alle Landwirthe anſchließen; hierzu fet aber einſtweilen 
keine Ausſicht vorhanden. 
— | 


Verſchiedenes. 


— Der „Deutſche Gaſtwirthstag“ war am 26. und 27. 
Mal zu Altenburg zuſammengetreten. Der Verband umfaßt 193 
Vereine mit 17000 Mitgliedern. Als Ort der nächſten Tagung 
wurde Roſtock gewählt. 

— Im Verein für die Rübenzucker⸗Induſtrie des 
deutſchen Reiches find im Jahre 1890/91 377 Zuckerfabriten 
gegen 370 im Vorjahr vertreten. 

— Der verſtorbene Berliner Lehrer Rohde hat der „Luther⸗ 
Riftung für Waiſen der Berliner Lehrerſchaft“ 75000 Mt 
willig vermacht. 


. Das große Bara cken⸗Lager Lockſtedt in Schleswig⸗ 
Holftein wird in dieſen Tagen mit einer elektriſchen Anlage 
Eulen 90 Glühlichter auf einer Strecke von 6 Kilometern ges 


lünen vollſtändig, um den weiten Raum zu erhellen. 


28. Mai zu 0 
Hunden beſchickt worden iſt. Bedeutende Züchter ſind mit 
exemplaren von England herübergekommen; auch Belgien hat 
ausgezeichnete Zuchtraſſen geſandt. 
auch diesmal vorzügliches Material, 
beſte vertreten. 


Geeſtemünde, Bremerhaven und Lehe war die Diebesgeſellſchaft 
vertheilt, die Hehler ſitzen in Bremen und Oldenburg, wohin ganze 


die Geſellſchaft nicht mit einem ihrer Spleßgeſellen überworfen und 


dem umfangreichen Petroleumgeſchäft find die Inhaber zum Theil 
vollſtändig auf das Bertrauen ihrer Küper und Aufjeher anges 


obenan voll gepumpt. Es war nun Gebrauch, für Verluſt wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt ein Prozent abzurechnen, iſt dieſer nun auch 
nur um ¼ Prozent geringer, fo macht dieſes bei der koloſſalen 
Maſſe, welche jeder Dampfer im Laufe des Jahres in Geeſtemünde 
und in Bremerhaven anbringt, ein Bedeutendes. Die betreffenden 


von ihren Küpern und ſonſtigen Vertrauensmännern unter ihren 
Arbeitern in Kenntniß geſetzt. 
Dampfer weniger Berluft hatte, ſondern gaben munter mehr an, 
und ſchickten dieſen Ueberſchuß heimlich von den Lagerplätzen ihren 
Hehlern zu. Der Krug ging lange zum Waſſer, jetzt iſt der 
Henkel gebrochen, und die Betrüger find dingfeſt gemacht. 


Ms. im Kreiſe Oſterode tobte, ſind nach dem Reichsanzeiger in 
der Oberförſterei Jablonken in kaum 2 Minuten 20000 Feſt⸗ 
meter Kiefernholz gebrochen worden. Der Schaden iſt groß, da 
zum Theil 40 jährige Stangenhölzer in Folge der Zerſplitterung 
des Schaftes ſehr entwerthet worden ſind. 
Jablonken und Königswieſe, ferner die Ortſchaft Barnice und die 


und Förſter⸗Etabliſſement Jablonken ſind durch die Windhoſe zum 
Theil ſtark beſchädigt worden. 


haben ihr Möglichſtes gethan, um den Klee⸗ und Baumwollen⸗ 
feldern den größten Schaden zuzufügen. 


ſtändig vernichtet. 
unteregyptiſche Provinz Mennfieh heimgeſucht. 
zu einem wahren Nothſtande geworden, und das Miniſterium hat 


mit aller Sorgfalt die Eier dieſer Inſekten und die junge Brut 


k. letzt⸗ 


iſt am 
undert 
racht⸗ 


— (Eine internationale Hundeausſtellun 
Frankfurt eröffnet worden, dle mit zwo 


Die deutſchen Raſſen bleten 
beſonders Berlin iſt aufs 


— [Die Petroleumdlebe von Geeſtemünde.] Am 
verfloſſenen Sonntag wurden in Geeſtemünde, wie bereits ge⸗ 
meldet, insgeſammt 14 Perſonen in Unterſuchungshaft genommen, 
Küper und Aufſeher, ſowie zwei Fuhrleute, welche ſeit Jahren 
Vertrauensſtellungen in den betreffenden Geſchäften hatten. In 


Eiſenbahnwaggonladungen Petroleum verſchickt wurden. Die 
Sache würde wahrſcheinlich noch weiter geſpielt haben, wenn ſich 
dieſer die Betheiligten bei der Polizeibehörde verrathen hätte. Bei 


wieſen. Die Transportdampfer werden nämlich in Amerika bis 


Geſchäftsinhaber werden von dem Mehr⸗ oder Wenigerverluſt nur 


Dieſe verſchwiegen nun, wenn der 


— Durch die große Windhofe, welche, wie berichtet, am 24. d. 


Die Ortſchaften Alt⸗ 
dortſelbſt befindliche Dampfſchneidemühle ſowie das Oberförſter⸗ 


— Die Heuſchrecken ſind in Egypten eingedrungen und 


In einzelnen Land⸗ 
ſtrichen haben ſie die Felder und Anpflanzungen ſo gut wie voll⸗ 
In beſonders grauſamer Weiſe wurde die 
Auf den Gütern 
des früheren Miniſter-Präſtdenten Nubar Paſcha iſt auch kein 
grüner Halm übrig geblieben. Die Heuſchreckenplage ijt daher 


durch eine öffentliche Kundgebung die Bevölkerung aufgefordert, 


zu vernichten, um eine zweite, wahrſcheinlich ſehr vermehrte Auf⸗ 
lage der Heuſchreckenzüge unmöglich zu machen. Von der Bevöl⸗ 
kerung iſt aber wenig zu erwarten. Allah ijt groß, damit tröſten 
fie ſich, Allah mag helſen. 


— [Die Maikäferplage im Kanton Genf.] Ueber 


75 000 Kilogramm Maikäfer wurden in Genf in letzter Zeit einge⸗ 


ſtampft. Trotz dieſer Menge hängen die Aeſte der Laubwälder 
noch voll von den Thieren, die weder der lange, außerordentlich 
kalte Winter, noch der furchtbare Reif, am 18. Mail, beſeitigt 
oder auch nur vermindert hat. Man ſchreibt die Zunahme des 
Uungeziefers dem Unverſtande mancher Landleute zu, welche die 
Maulwürfe ausrotten, ein anderer Grund mag auch im zuneh⸗ 
menden Verſchwinden der Schleier⸗Eule liegen, die unglaubliche 
Mengen Mäuſe, Ratten, aber auch Kerbthiere, beſonders Enger⸗ 
linge, vertilgt. 

— [Was Bet unferem Kalſerpaar getrunken wird.] 
Bel kleineren Mahlzeiten im engeren Familienkreiſe wird, wie der 
Conf. mitzutheilen weiß, meiſtens Moſel⸗ und Rheinwein getrunken, 
bei größeren Feſtlichkeiten zur Suppe Madeira, Portwein und 
Sherry gereicht. Zu Auſtern und Fiſchen giebt es deutſche 
Schaumweine, für die größeren Speiſen Rheinweine und Roth⸗ 
weine in Kryſtallkaraffen, und meiſtens Schloßabzüge und aus⸗ 
erleſene Jahrgänge. Franzöſiſcher Champagner wird zu jeder 
größeren Mittagstafel ſervirt. Als Wein zum Nachtiſch werden 
alte Tolayer und Muskat Lunel gegeben. Der Kaiſer iſt kein 
großer Freund des Trinkens; beſonderes Wohlgefallen findet der 
Monarch an Bowle, trinkt dagegen nur wenig Bier. 

— Am erſten Pfingſtſeiertage ſauſte der von Berlin nach 
Köln gehende Blitzzug gerade durch die Station Brandenburg, 
als in einem der Coupés die Nothbremſe gezogen wurde. In 
wenigen Sekunden ſtand der Zug ſtill. Demſelben entſtiegen zwei 
Herren, der Eine in Civil, der Andere ein Offizier der Gardejäger. 
Sie waren zur kaiſerlichen Tafel geladen worden und 
wollten einen in der Station Wildpark haltenden Zug benützen, 
um von Wildpark nach dem Neuen Palais zu fahren. In Potsdam 
aber ſtiegen ſie irrthümlicher Weiſe in den Blitzzug und bemerkten 
den Fehler erſt, als ſie längſt über Wildpark hinaus waren. Sie 
brachten daher in der geſchilderten Weiſe den Zug kurzerhand 
zum Stehen und kehrten mit dem nächſten Zuge nach der Wild⸗ 
parkſtation zurück. Natürlich koſtete der Spaß einige Goldfüchſe. 

— [Kampf mit einem Wahnſinnigen auf dem Dade.) 
Ein Schieferdeckermeiſter arbeitete in dieſen Tagen in Hamburg 
mit ſeinem Geſellen auf einem hohen Dache. Da zog dieſer 


plötzlich einen Revolver hervor und rief: „Wir müſſen Beide 


ſterben!“ Da krachte auch ſchon der Schuß, am Rande des 
flachen Daches ſank der Meiſter nieder, glücklicher Weiſe nur vor 
Schreck, denn er war unverletzt. Er blickte auf und ſah ſich nach 
ſeinem Angreifer um, in demſelben Augenblick hatte ſich dieſer eine 
Kugel in den Mund gejagt. Nunmehr hatte der Meiſter ſeine 
volle Geiſtesgegenwart wieder erlangt, er ſprang auf, um den 
offenbar wahnſinnig gewordenen Geſellen zur Bodenluke zu drängen. 
Hier ſtieß er auf Widerſtand, der Wahnſinnige verſuchte ihn an 
den Dachrand zu drängen. Die Todesgefahr gab dem Manne 
Rieſentraft und mit aller Anſtrengung gelang es ihm, den durch 
ſtarken Blutverluſt geſchwächten Geſellen die Bodenluke hinabzu⸗ 
drängen, worauf der Wahnſtnnige mit Hilfe anderer Hausbewohner 
unſchädlich gemacht wurde. 


— [Zur Frage der Volksbäder! ſchreibt der Berliner 
Arzt Dr. Wachsmuth: Die Volksbäder könnten noch bei Weitem 
erfolgreicher in Kraft treten, wenn aus den vielen Brauereien 
das jetzt nutzlos in Rinnſteine und Kanäle fließende erſte Brüh⸗ 
waſſer der Gerſte das ſo ſchön riecht, aufgefangen und zu 
Bädern verwendet würde. Hier wird ſo viel edle Kraft vergeudet, 
und wie gut könnte das Brühwaſſer eimerweiſe, nur 5 Pf. der 
Eimer, für die armen Kinder abgeholt oder in den Straßen zum 
Verkauf feilgeboten oder auf Beſtellung geliefert werden. Klapper⸗ 
ſtorchartig abgemagerte Kinder ſieht man beim Gebrauch ſolcher 
Bäder in 4 Wochen wie die Poſaunenengel erſtarken; viel zu 
wenig werden dieſe Bäder bei Tuberkuloſe und Nervoſttät Er⸗ 
wachſener gewürdigt. Wir bringen den Vorſchlag des Berliner 
Arztes, dem eine langjährige Praxis als Armenarzt das Auge 
für die Leiden des Volkes ſchärfte, zur Kenntniß weiterer Kreiſe. 
Ob die Heil⸗Kraft jenes Waſſers in der That eine ſo große, ſegen⸗ 
bringende iſt, wie Dr. Wachsmuth ſagt, wird vielleicht einer unſerer 
Leſer erproben. 


— Iſt in einer von einer Behörde oder einem Geſchaͤftshauſe 
ausgehenden Offerte beſtimmt, daß die Annahmeerklärungen bis 
zu einem beſtimmten Tage einſchließlich abzugeben ſeien, ſo 


ift, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 9. März 1891, bar 
runter zu verſtehen, daß die Annahmeerklärungen innerhalb 
der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden gegeben werden müſſen. 


liches Format und billigen 
A. König in Guben iſt ſoeben erſchienen und bringt außer den 
Sommerfahrplänen auch wieder ein Verzeichniß der Rundreiſe⸗ 
und Sommerkarten nach den beſuchteren Gegenden Nord⸗ 
deutſchlands. 


Vom Büchertiſch. 
— Das ſelt langen Jahren durch ſeine Zuverläſfigkeit, Hands 
reis (50 Pfg.) beliebte Kursbuch von 


— Bei Grunow in Lelpzig werden in Kurzem bie Aufzelch⸗ 


nungen des Generalſekretärs des Evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes, 
des Kandidaten Göhre, erſcheinen, der bekanntlich im Sommer 
des vorigen Jahres drei Monate lang unter die Fabrikbevölkerung 
von Chemnitz gegangen war und unerkannt als Arbeiter unter 
den Arbeitern gewohnt, gearbeitet, den ſozialdemokratiſchen Bers 
einen ꝛc. beigewohnt hat. 
berichtet er nun, wie uns der Verleger mittheilt, gründlich, ſach⸗ 
gemäß, mit peinlicher Genauigkeit und ausführlich, was er geſehen 
und erlebt hat. 
Grund ſeiner Beobachtungen zur Beſſerung der Lebensbedingungen, 
der ſittlichen Berhältniffe u. ſ. w. erforderlich jet. 
2 Mk. koſten. 


In dem im Druck befindlichen Buche 


Er ſagt ſeine Meinung über Alles, was auf 
Das Buch wird 


— Die Frühlings⸗Nummer der „Modernen Kunſt“ 


(Berlin, Verlag von Rich. Bong) wirkt ungemein reizvoll. Sle 
weiſt eine Fülle von Gutem und Schönem auf; neben zwei Bogen 
Kunſtbeilagen finden ſich ſechs Bogen Text vor und außerdem 
giebt es eine Extra⸗Kunſtbeilage, die als Wandſchmuck ganz vor⸗ 
trefflich geeignet iſt. 
blatt „Frühlingsknospen“ von A. Mengin, ein ſchönes blumen⸗ 
geſchmücktes junges 
Nummer beträgt für Abonnenten 1 Mk., für Nicht⸗Abo nnenten 
2 Mark. 


— ———..— — — 


Dieſe Extrabeilage iſt ein großes Doppel⸗ 


Mädchen darſtellend. Der Preis für die 


Neueſte s. (T. D.) 
* Berlin, 29. Mai. (Abgeorduetenhaus.) Ein 


Kompromißantrag hat die gegründetſte Ausſicht auf Uns 
nahme, wonach die Wahl der Gemeindevorſteher zunächſt 
auf drei, alsdann endgiltig auf neun Jahre erfolgen ſoll. 
Bezüglich der Oeffentlichkeit der Gemeindeverſammlungen 
werden die Herrenhausbeſchlüſſe angenommen. 
nahme der Landgemeindeordunug iſt geſichert. 


Die Ans 


Im Abgeordnetenhauſe erklärt der Regierungsver⸗ 


treter, ein Erlaß des Breslauer Oberlandesgerichts⸗Prä⸗ 
fidenten betreffend den Ausſchluß (von Israeliten) zu den 
Schöffen und Geſchworenen ſei im vorigen Jahre zurück⸗ 
gezogen. 


Der Reichstag wird ſehr wahrſcheinlich vor Ablauf 


der Laudtagsſeſſion einberufen werden. 


Berlin, 29. Mai. Noch liegt kein Beſchluß bezüglich 


einer Reichstagseinberufung in der Getreidezollfrage vor, 
da die betreffenden Vorerhebungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind. 


Berlin, 29. Mai. Die geſtrige Stadiverorducten 


VBerſammlung nahm mit 73 gegen 5 Stimmen den dring⸗ 
lichen Antrag von Singer und Geuoſſen au, erſtens den 
Reichskanzler und preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten zu 
erſuchen, rückſichtlich der hohen Getreidepreiſe in An⸗ 
betracht der ungünſtigen Ernteausſichten die ſofortige 
Suspenſion (zeitweilige Aufhebung) und demnächſtige 
gänzliche Aufhebung der Getreidezölle zu veranlaſſen, 
zweitens den Magiſtrat aufzufordern, ſich dieſem Cre 


ſuchen anzuſchließen. 

* Berlin. 29. Mai. Die Nationalzeitung bemerkt, 
ihre Mittheilung betreffend die Einberufung des Reichs⸗ 
tags behufs Herabſetzung der Getreidezölle, welche ein 


Herabgehen der Getreidepreiſe an der geſtrigen Pro⸗ 


duktenbörſe um 6 Mk. verurſachte, fei ihr von hervor⸗ 
ragender Seite zugegangen. 
Fürſt Bismarck reift demnächſt nach Kiſſingen, es 
kommt, falls der Reichstag einberufen wird, nach Berlin. 
* Prag, 29. Mai. Den abreiſenden franzöſiſchen 


Studenten wurde von einer Damendeputation gehuldigt. Dis 
Damen überreichten Bouquets, die Tſchechen ſangen ein 
gegen die Deutſchen gerichtetes Lied, die Franzoſen riefen! 
Nieder mit den Pruſſieus! 


— ——¼— ͤ— — — 2 BETT 
— Für die durch den Wirbelfturm in Groß Paceltows 


Efe Familien find bei uns eingegangen: Ungenannt 1 Mk. 
3 Mk. 


Die Exped ition. 
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Königsberger Eonröber, vom 28. Mai. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 80. Zins · Fuß 
gönigab. Hart. gtgs.-Act. | 7 |108,— G.] Kgesbg. Börſenbau-Oblig. 8/8 93,25 @ 
Oftpr. Zeltungs⸗Actien. 1 30,— B Oſtpreußiſche Pfandbrief fe) 90,75 by 
Inſterb Spinnerei-Actien | 2 35,— & | Hyptb.-Br.d, Gen.⸗Grund 
Königsb. Bereinsbank⸗Act] 4 |100,— G kreditb. f. d. Pr. Preuß. a 99,— C. 
Geneſſenl. Orundereditpan | Pr.⸗Obl. d- Br. Bergſchlöß. 4% —— — 
für die Prov. Preußens 118,— f. Bopordeken⸗ Autbeilſcheine 
innauer Mühlen-Actien |— 54.— @ Königemühle . . 4 ½108.— 8. 
rauerei Bergſchl.⸗Actien [es 300,.— G. do. Pinnauer * 4½ 103 50 G. 
do. ee 6 350,— B.] bo, Engl.⸗Brunner Brau. 99.— f. 
bo. Tilfit⸗Actien . [16 [245,— G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein½ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 1s /249,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 1 ½ 101.50 B. 
Ope Sildbabn-St.-Act. | B | 944063.) do. do Ponarth . 102 50 G. 
. bo, do. Pr.⸗Act.] 5 [115,40 bz. do. Schönbusch, rückz. 102 fl½ 108 50 &. 
Zins⸗Fuß do. do, neue 5 105, — B 
Preußiſche Rentenbrieſe 4 101,80 G.] do, Wickbold, rückz 106 99, — G. 
bo. von 300 Mk. u. darunt] 4 101.80 & Oſtpr. Südbabn⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wr] 4 | —— Obligationen Litt, A—C / 103, — @, 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 3½ 94.50 C.] bo, do. do. Litt, D 4102,25 G, 
Prov.-Obl. d. Prov. Oftpr.| 2½ 94,50 G. Nendaldensleb. Eiſenbahn 
Königsb. Stadtobligationenſ 3 / —,— Borzugs⸗Auleideſcheine 100,— 4 
Neue ds do. 3½ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 241,75 by 
Hypoth.-Obligationen der | bo, per ult. Mai 242,25 by. 
Königsdg, Kaufmannſch.] 8's] 93.25 G.] de. per ult, Septbr. 243,— by. 


Danzig, 20. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco niedriger, 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
nl. — Mk., hellbunt inländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ. 126pfo. Mk. —, Termin Juni ⸗Juli zum Trauſ. 
126pfd. Mark 189,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 170,00. 
Roggen loco niedriger, inländ. 126pfd. Mk. —, cuff. und 
poluiſcher zum Trauſit wit —, per Mai⸗Juni 120pfd, z. 
Tranſtt Mark 161, per Septbr.⸗Ottbr. 120pjd, zum Trauſit 
Mk. 146,00. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % fontingent. Mark 70,00, 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 


Königsberg. 29. Mal 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,40 Geld, unkontingentirt Mk. 52,40 Geld, per Ma 
Mk. 52,25 Geld. Feſt. 
Berlin, 29. Mai. 
ae 4 VETER RAD TEE 


(T. D.) Ruſſiſche Rubel 242,75. 


Er, 


© 


Die Rothlanf⸗Krankheit bei Schweinen bildet in den 
„Monatlichen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts“ 
eine ſtändige Rubrik und leider läßt ſich erkennen, daß dies bös⸗ 
artige Uebel zunimmt und oft ganze Heerden vernichtet. Daß es 
leichter iſt, einer Krankheit vorzubeugen, als eine ſolche zu be⸗ 
kämpfen, iſt ein mediziniſcher Grundſatz, an welchem ſich nicht 
rütteln läßt, und daher iſt es für jeden Landwirth, welcher 
Schweinezucht betreibt, Pflicht, will er ſich vor empfindlichen Ber⸗ 
luſten ſchützen, rechtzeitig ein Vorbeugungsmittel anzuwenden, 
welches hinreichende Proben ſeiner Wirkſamkeit abgelegt hat. Ein 
olches Mittel iſt das in dem Pharmazeutiſchen Laboratorium von 

. II. Pietsch & Co., Breslau, {don ſeit Jahren darge⸗ 
ſtellte Rothlauf⸗Präſervativ, ein Salichl⸗Präparat in Pulver⸗ 
form, von welchem man jedem Schwein morgens einen Eßlöffel 
voll (Werth ca. 3 Pfg.) dem Futter zuſetzt. Die Freßluſt der Thiere 
wird dadurch bedeutend erhöht, das us desinftelrt und das 
Schwein vor der Krankheit bewahrt. 


Nach Gottes unerforſchlichem 

Nathſchluß ſtarb nach langem 

Leiden unſer älteſter Sohn 

‚duard (4258 

im Alter von 24 Jahren, was fe 

wir tiefbetrübt anzeigen. 
Miſchke, d. 38. Mai 1891. 

A. Bahr und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag, . 
bd. 31. Maic, Nachm. 3 Uhrſtatt. i 


N 


e 


Böslershöhe. 


Sonntag, den 31. Mai er.: 
os Ethics . 


Früh- Concert 


In dieſer Saiſon — von der Kapelle 
des Jufauterie⸗ Regiments Graf 
Schwerin. (4257) 


Anfang 5 Uhr. — Eintrittspreis 25 Pf. 
Der erſte Dampfer fährt um 


5 Uhr früh mit Muſikbegleitung, der 
weite um 6 Uhr ab. 


Polizei⸗Perordunng 
betreffeud das Fahren auf Zwei⸗ 
und Dreirädern (Veloeipedes). 

Auf Grund der 88 5 ff. des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) 
und § 142 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes = Verwaltung vom 


unter Zuſtimmung des Kreisansſchuſſes 


für den Kreis Graudenz, was folat, er 


verordnet: 


§ 1. 85 
Das Fahren auf Zwei: und Drei⸗ 


kädern (Velocipedes) iſt nur auf den dem 
Fuhrwerks⸗Verkehr freigegebenen öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätzen mit Aus⸗ 
ſchluß der Bürgerfteige und Fußgänger: 
Baukelts innerhalb des Kreiſes Grau⸗ 
denz geſtattet. 


§ 2. 

Das Fahren auf Zwei: und Drei: 
rädern iſt nur denjenigen Perſonen ge⸗ 
ſtattet, welche ſich im Beſitze einer poli⸗ 
eilichen Fahrkarte befinden. Jeder Rad⸗ 
fae muß die Fahrkarte während der 

ahrt bei ſich führen und dieſelbe auf 
Berlangen den Aufſichtsbeamten vor⸗ 
qigen. 

Den Anordnungen der Aufſichtsbe⸗ 
amten haben die Radfahrer unbedingt 
Folge zu leiſten. 


Jedes Zwei⸗ und Dreirad muß eine 
Lenk-, Hemm⸗ und Klingelvorrichtung 
und eine Laterne haben, welche während 
der Dunkelheit, d. h während der Zeit, 
in welcher die Straßenlaternen brennen, 
genügend erleuchtet ie muß. 


9 4. 
Das ſchnelle Durchfahren der Straßen 
tunerhalb der Ortſchaften iſt verboten. 
Vor jeder Straßenkreuzung ſind recht⸗ 
zeitig Warnungs⸗ Signale abzugeben, 
auch muß das Einbiegen aus einer Straße 
in die andere im weiten Bogen geſchehen. 


9 5. 

Innerhalb einer Ortſchaft dürfen nie⸗ 

mals zwei oder mehrere Zwei- und Drei⸗ 
räder nebeneinander fahten. 


Allen Entgegenkommenden gegenüber 
bat das Ausweichen ſtets nach rechts 
ſtattzufinden. Beim Unruhigwerden der 
entgegenkommenden Reitpferde bezw. Zug⸗ 
thiere ift der Nadfahrer verpflichtet, lang: 
faim zu fahren oder abzuſteigen. 

Das Vorfahren geſchieht nach links. 
Auch hier iſt der Radſahrer verpflichtet, 
vorher ein deutlich hörbares Warnungs⸗ 
Signal abzugeben. . 


8 7. 
Uebertretungen dieſer Polizei⸗Ver⸗ 


ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 


80 Mark oder im Falle des Unver⸗ 
mögens mit Haft + 


§ 8. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 14 


Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Grandenz, den 19. Mai 1891. 
Der Landrath. 

Courad. (4145) 
Am 1. Juni d. Is. erſcheint eine 
neue Ausgabe des ofideutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Kursbuches, enthaltend die Som⸗ 
mer⸗Fahrpläne der Eiſenbahnſtrecken 
Btlich der Linie Stralſund, Berlin, 
Dresden, ſowie Auszüge der Fahr⸗ 
m der anſchließenden Bahnen von 
ittel⸗Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
und Rußland, auch Poſt⸗ und Dampf⸗ 
chiffs⸗ Verbindungen, Angaben über 
undreiſe⸗ und Sommerkarten u. ſ. w. 
Das Kursbuch iſt auf allen Stati⸗ 
onen des vorbezeichneten Beziels an der 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle, den Bahnhofs⸗ 
buchhänblern, ſowie im Buchhandel 
zum Preiſe von 50 Pfennig zu beziehen. 

Bromberg, den 27. Mai 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Wpfelſinen und Citronen 


empfiehlt (4223) 
Julius Wernicke, 
Tabaksſtraße. 


Neue Matjes⸗Heringe 
neue Kartoffeln. 
Julius Wernicke, 


Tabaksſtraße. (4224) I Oberthornerſtraße 84. 1 Tr. (4186) 


30. 
Juli 1883 (Geſetzſamml. S. 195) wird | By 


* 


| 
| 
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8 Freitag, den 29. Mai d. 8: : Zu den 
Grosses Abend - Concert Finsegnungen 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Juftr.⸗Regts. Graf Schwerin. 1 


: Bei der durch den Neubau des Orcheſters fo vorzüglichen Akuſtik werde 
ich einen Theil des Programms durch Streichmuſik ausführen. 4229) 
Anfang 7½½ Uhr. „Eintrittspreis 30 Pfg. 
Von 9 Uhr Schnittbillets 20 Pfg. 
Abonnements⸗Billets a Dtzd. 3 Mark find in Güßſow's Conditorei und 
der Cigarren⸗Handlung des Herrn Sommerfeldt zu haben. Nolte. 


Kerufettes Ochſenfleiſch: Roſtbeef's, 


Ferd. Glaubi Schmorbraten, Brühfleiſch, 


fernfetted Hammelfleiſch: Lammbraten, 
5/6 Herreuſtr. 5/6 


ſchwarze u. weiße 


Kleiderſtoffe 


zu wirklich billigen 
Preiſen. (4153) 


SLoeifler 


0099902090009 999994099 
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Herren⸗Anzige 
& Paletots 


ſowie 


Einſegnungs⸗ 
Anzüge 


werden nach Manf 
unter Garautie des 
Gutſitzens ſchnell und 
billigſt angefertigt bei 


lake. 


Sees 


; baer 28 1 8 

eiſcherei und Wurſt Fabrik kerufettes Maſtkalbfleiſch: Braten 
en 8 ſch ft. en detail Rücken, Koteleits, Brühfleiſch. 4 
Cervelatwurſt (hart und weich, roth bleibend), Salami, Weſtpreußiſche Landwurſt, 
Preßkopf, Sülze, Mortadella, Rauchſchinken, Blut⸗ und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. ponun. Win ft, geſchmolzener Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klopsfleiſch 


2 Bau-Sai 

Ar AUM = SalsOon 
empfehle ich ſümmtliche Bauantikel: 

Portland- Cement, Gyps Pferdekrippen, Thonfliesen 
Chamottesteine, Feuerlehm | Carbolineum, dopp. asphalt. 
glasirte Thonréhren 8 Dachleisten 
‚glasirte Schweiuetröge |Theer, Asphalt, Isolirplatten 
Eindeckungen mit Dachpappe, Holzcement u. Schiefer, jowie Asphalt⸗ 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


F. Esselbrügge 
Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthorner ſtraße Nr. 12. 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 8 


6359 HI HH HOCH HH HH 


4227) 


85 we 


Ressler, Danzig 


empfehlen kanf⸗ u. miethsweiſe 


ae 7 5 
Feldeiſen bahnen 
in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen X 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schienennägel 
Lagermetall 
Lowries. 


. ä * Bae 4 * % 
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FOSS SSSESHSOHH THOSE HOOCHVOH HH HH H HH HH 


2 
® 


ic. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. RR 


| Barselirungs sei ’ 


des Rittergutes Puiewno im Kreife 
Schwetz Wpr. 

Am 15. u. 16. Juni d. Js., von 
Vorm. 10 Uhr ab, werden wir an 
Ort und Stelle das unmittelbar an der 
Chauſſee gelegene, 1930 Morgen große 
Rittergut Pniewno, beſtehend aus: 

einer hochfeinen, herrſchaftlichen Hof: 

lage mit wundervollen Park in ca, 

500--800 Morgen, je nach Verlangen 

1+ und 2-flaffigen Boden nebft nagels 

neuen Wirthſchafts gebäuden; 
ferner aus: (4204 

5 Tagelöhn rhäuſern u. 1 Schmiede, 

wozu beliebig Acker und Wieſen ges 

legt werden kann, mit lebendem und 
_ todtent Inventarium 
im Ganzen oder in eing. Parzellen unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen vers 
kaufen, wozu wir recht viele Käufer 
einladen. f 

Das Gut Pniewno bei Heinrichs: 
dorf und Driczmin gelegen, eignet 
ſich wegen ſeines erſt⸗ und zweitklaſſigen 
ſehr warmen Weitenbodens und weil 
vou allen Seiten Chauſſcen und Wege 
durchführen, zu kleinen Anſiedelungen. 
Auch iſt dasſelbe gänzlich mit den ver⸗ 
ſchiedenen Saaten beſtellt. Zu der 
Hauptparzelle kann beliebig Acker aus⸗ 
geschnitten werden und können ſicheren 
Käufern auf mehrere Jahre zwei Drittel 
des Kaufgel' es geſtundet werden. 

Bernhardt & Levin. 


Zimmergeſellen 


finden Arbeit bei (4226) 
H. Kampmann, Zimmermeiſter. 


8 
Ein Sattlergejelle 
kann innerhalb 8 od. 14 Tagen eintreten 
b. Alb. Czarkowski, Sattlermeiſter 
Suche zun ſofortigen Antritt für 
mein Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern (4241 
Culmſee, den 28. Mai 1891. 
Withelm Winter, Fleiſchermeiſter. 


1 Directriee 
ſür Putz, polniſch ſprechend, welche auch 
zeitweiſe in meinem Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
fungiren ſoll, ſuche zum baldigen Antritt, 
4173) B Maſchkowsky, Culm 


FE N 4 Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie.yvwm . 11ü„ 
33 — — > — Haupt 8 a dearer 16. Sant Eine geb., ältere Wirthſchafterin 
! Pr Coy Zi ¢ bis 4. Juli 1891. Antheile an Ori⸗ erfahren in der Küche, wird für ein 
or mſer Domban⸗ otterie ginahooſen hierzu offerire 1 Mark 25, größere ſlädtiſche Wirthſchaft 1 Hülfe 
Nur baares Geld Yo Mk. 20, Ae Mk. 13, Yoo Mk. 11, der Hausfrau geſucht, 

b 9 ; 2 ½ Mf. 7, Weg Mk. 6, ½ Mk. 4. Meld. mit Zeugnißabſchr. unter Nr. 
Hauptgewiune Mark 75,000. 20,006, 10,000 u. fi 10. Wormſer Dombau⸗Looſe 16. bis 4255 durch die Exped des Geſell. erb 
5436 Gewinne mit Mark 225,000. (4214b} 19. Juni 91 a Mk. 3,50. (4233) | — = 2 aA 7 —— 
1 giebung 16. Juni 1891 und folgende Tage. Gustav Kauffmann, Graudenz. e ee hen für ae 
Yooje a 3 Mait (Porto und Liſte 30 Big) Barthieen mit Rabatt Co ABE hk helen det 7 8 zu 
empfiehlt IB. J. Dussault, Köln. abriffarty eln N nena Cc 

nice — Laden nebſt Wohnung 


i 
BF ter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


Albert Pitke, Thorn. 


Gasihof-Verkanl, 
| 


184. Kgl. Preuss. Classenlotterie 


BI” Haupt- u. Schlassziehung 16. Juni bis 4. Juli. SER 


Hauptirefer 6060 6830 Mark. 


Anth.-L, 224, 1 112, d 50, ÿ78, 0 24, 3/6 14, ½ 12, % 7, 4/40 6, % 
4 N. Sortirt 10 5, 40, 19/49 60, 1% 70, 1% 170, % 140, 10% 240, 1% 280 M. 
Wormser Dombau-Geidlotterie, Zieh, 15. Juni, Loos 31/3 M., 1/2 13/,M., 1/4 1 M 
1 Anthl. an 100 Nummern 5 M., 10 Auth. an 1000 Nummern 50 M. [Re 
Preuss. Liste u. Porto 60 Pf., Wormser Liste u. Porto 30 Pfg. empfiehlt Bigg 
Berlin W., 5 


Friedrichstr. 79. August Fuhse e ae 

n Berlin. Funsebank Cola DENE? 
ne Ziehung 16. Juni. E 
1 Y 2 

Geselischafis- Spiel 

in der Wormser-Dombau-Geldlotterie. 


Erſte Emtiſſion 


von 1000 Nummern in 10 Serien. 


Mein in Chriſtburg am Markt be- 
legener Gaſthof mit vier Fremden- und 
drei Reſtaurationszimmern iſt wegen 
Altersſchwäche und Fortzugshalber (zu 
meinen Kindern nach Hamburg) ſofort 
zu verkaufen. Kaufpreis incl. Mobiliar 
6500 Thaler, Anz. 2000 Thales (3411 
Agnes Jarchoſchöwitz geb. Rhode. 

q 22 

Grundstück 
dicht an der Chauſſee, von 70 Morgen 
gutem, mild. Lehmboden, m. neuen, maſſ. 
Gebäud., gut. Inventar u. ſehr günſtiger 
Hypothek, iſt ſofort für 19000 Mee. bei 
5000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Offert. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 4246 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Serie 1. Serie 2. Serie 3. Serie 4. erie 5. 7727 ( 
52015355 | 5326-5350 | 5351-5375 | 8705400 | 5401-5425 n en re 
97019725 | 9726-9750 | 9751-9775 | 9776-9800 | 9551-9575 |] aachternen Werk, und Geschäftsführer, 


86976—37000 | 60601—60625 
60751—60775 


36926—86950 | 36951— 36975 
60526—60550 | 60551—60575 


3u9801— 36925 
60501—60525 


der den Ein: und Verkauf von Getreide 


6°576—60600 


und Mehl auf eigene Rechnung über⸗ 


Berie 6. Serie 7. Serie 8. Serie 9. Serie 10. [ nimut, mit einem disponibl. Vermög. 
5426 —5450 5451-5475 5476 5500 9501— 9525 9526 — 9550 von 3—6000 Mk. Unverheirathete er⸗ 
9576— 9600 9801—9825 9826—9850 9851—9875 | 9876—5900 Fi balten den Vorzug. Gefl. Off. poſtl. 


60626 60659 60651-60675 60676—60700 60701-60725 60726 60750 
60776-60800 41901-41925 | 41926—41950 | 41951—41975 | 41976— 42000 
Ein ½¼800 Antheil an einer Serie, beſtehend aus 100 Nummern, koſtet 5 
Mark, zehn Antheile an zehn Serien, beſtehend aus 1000 Nummern, koſten 
50 Mark. (3027h 
Die Wahl der einzelnen Serien Melle ich meinen geehrten Kunden anheim. 
Ferner empfehle ich: Original⸗Looſe Bre Mk., ½ Loos 1°/, Mk., ½ 
Loos 1 Mr. Sortirt: 10 Looſe 34 Mk., % 17 Mk., ½¼ 10 Mk. 
Einzahlung bitte ich per Poſtanweiſung mit gleichzeitiger Beſtellung der ge⸗ 
wünſchten Serien⸗Nummern auf dem Poſtabſchnitt zu machen. — Porto und 
Liſte 30 Pf., Ausland 75 Pf. 


— N: August Fuhse, mE end 137. 


Friedrichstr. 79. 
N Telegramm-Adresse: 
— Fuhsebank Berlin — Fuhsebank Cöln / Rhein. Be 


Marienwerder 1500 erbeten. 
Ein Müller 

mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 
für eine Kundeumühle ueuefter Ein- 
richtung als Werkführer geſucht. 
400 Mark Caution zu ſtellen. 

Meldungen unter Nr. 4244 an die 
Exped. d Geſ. erb. 


1 ordeutl, Stellmacpergejelle 


findet dauernde Arbeit von ſofort. (3676 
Lewandowski, Schwarzenau. 


7 Steinſetzergeſellen 


finden dauernd Beſchäftigung bei (4225 


— ———————E———— 
at 


Täglich friſche J o fe l e Sn — a Borge tangent. 
Geireide-Presshefe | ta, Riends, fr. Terpentindl, Lein, Suche von jofort einen tüchtigen 
Bäcker und Wiederverkäufer erhalten [ bellen iel Pinsel Nager Schneidergeſellen 

rilprei 2 Schablonen, Lineale, Pinſel, Lager d ei L lit 
Babritpreife. (20 | bo echt. Bold: Silber Aluminium] und einen Lehrling. 
Julius Wernicke, |= Broncen. Aleinvertauf. Danzig: Ltpoweki Schneidermſtr. Rehden. 
Tabaksſtraße ge Gummersbacher Abziehpapier, aner⸗ Ein deutſcher, älterer, unverheirath 


5 kannt beſtes, das auf dem Gebiete der 
2 Kunſt hergeſtellt wird, empfiehlt zu 
= billigſten Preiſen en gros & en detail 
= Friedrich Groth, Farben: u. Drogen⸗ 
3 Handlung, Danzig, II. Damm 15. 


Petroleum⸗Theer⸗Gebinde 


kauft F. Esselbrügge, 
4228) Unterthornerſtr. 12. 


Inſpektor (3954 
wird von fofort von Dom. Garden 
bei Sommerau mit 400 Mark jährlich. 
Gehalt nebſt freier Station geſucht. Re⸗ 

ektanten belieben ſich unter Einreichung 
hrer E bei der Guts⸗ 
verwaltung zu melden. Es werden nur 
Bewerber mit guter Empfehlung berück⸗ 
ſichtigt. Nichtantwort gilt als Abſage. 


Alte Ziegeln 
verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
[990] J. Anker. 


Limburger Sahnenkäschen 
empfiehlt Guſt av Brand. (2342h) 


Ein Kinderwagen zu verkaufen 


— ————— ͤ B—1t— — we. — — —— 4 — —uẽ — nn nn 
— — — 


in der Hauptſtraße von Fordon, dicht 
am Brüdenbau gelegen, zu Materials 
und Schnittwaarengeſchäft geeignet, von 
ſofort billig zu verpachten. (4348 
Johann Tupacka, Fordon. 
Die 1. Etage in meinem neuen 
Hauſe, Getreidemarkt 30, beſtehend aus 
Zimmern, Saal, Burſchengelaß, 
Pferdeſtall, Wageuremiſe, Waſſerleitung, 
Garten nebſt allem Zubehör (auf Wunſch 
auch nur 6—7 Zimmer), ſowie in der 2. 
Etage eine Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern nebſt allem Zubehör, iſt zum 
1. Oktober reſp. früher zu beziehen. 
4191) C. Schmidt. 
Eine Wohnung mit großem Hof⸗ 
raum, für Stellmacher und Tiſchler 
paffend, iſt vom 1. Juli zu verrachten. 
Offert. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4201 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Einemöbl. Ofſizierswohnung 
iſt zu veim. Oberbergſtr. 16, parterre. 
Möbl. Zimmer für 1—2 Herren 
zu vermiethen Marienwerderſtraße 22. 
Zwei möbl. Vorderzimmer ſind 
zu verm. Getreidemarkt 12, 1 Tr. (41960 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, I. 
6 Heirathsgeſuch. See 
Ein gebl. Förſter, ev., 27 J. a., in 
angen. Stell., wünſcht m. einer jungen, 
gebl., charaktero. Dame behufs Verh. in 
Correſpondenz zu treten. Gefl. Offert. 
nebſt Photographie bitter unter 100 B. Z. 
poftlaa. Vandsburg Weſtpr. (4250) 
Voeſchriftsmäßige 


Ante und Ahmeldeſcheine 


zur 


Allgem. Ortskrankenkasse zu Grauden 


und zur 


Alters- und Invaliden-Versicherung 


owie 


| 
Ane und Abmelde⸗Bücher 
fär mittlere und größete Betriebe, 
find vorräthig in der Buchdruckereſ 
von Gustav Röthe in Graudenz. 


Kaiser Wilhelm- Sommer-Theater. 


Hotel zum goldenen Löwen.) 
: Direktion: J. Hoffmann. (4200 

Sonnabend, 20. Mai: Gripen: 
wahn. Schwank in 4 Alten von 
J. Roſen. 

Sonntag, 31. Mai: Adam u. Eva. 
Große Geſangspoſſe in 4 Akten v. Cr 
Jacobſon und Ely. Muſik v. Ferron. 

RB” Tägliches Repertoir⸗ u. Kaſſen⸗ 
ſtückdes Adolph Ernſt⸗Theaters i. Berlin. 


des Geſelligen pro 1891 
Nr. 111 kauft zurück die Expedition. 
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¥ Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Reiſe⸗Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerſriſchen u. ſ. w. feinen Aufenthalt nimmt, 
fann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, daß 
er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter der 
uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. ‘ 

Expedition des Geſelligen. 


— , ' 2 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Mai 1891. 


— Vermuthlich zur Nutzbarmachung für die vom Miniſter 

verlangten Angaben über den augenblicklichen Saatenſtand erſucht 
der Landrath des Roſenberger Kreiſes alle Ortsvorſtäude, 
ihm bis zum 15. Juni eine Nachweiſung einzuſenden, in der dle 
Größe der umgepflügten oder anderweitig bearbeiteten Feldflächen, 
welche lm Vorfahr mit Winterung oder Rübſen beſät waren, 
nach Morgen (oder Hektar) aufgeführt wird. Wenn man nach 
dleſer Feſtſtellung, fo wird hinzugeſetzt, natürlich auch nicht wird 
pergeffen dürfen, daß noch ein ſehr großer Theil der Winterung 
troy der Schäden hat ſtehen bleiben müſſen, fo läßt ſich dadurch 
doch zum großen Theil der Ausfall an der Winterung für 1891 
eſtſtellen. 
f — Das die Sommerfahrpläne der Oſtbahn enthaltende Oſt⸗ 
deutſche Eiſenbahn⸗Kursbuch, welches von der Direktion der 
Ostbahn herausgegeben wird, iſt ſoeben erſchienen. Das faft 300 
Selten Taſchenformat umfaſſende Büchelchen enthält außer den 
Fahrplänen die wichtigſten Beſtimmungen für den Perſonenver⸗ 
lehr und ein Verzeichniß der Poſtverbindungen; letzteres giebt dem 
Bude einen beſonderen Vorzug gegen andere Kursbücher. 

— Infolge der Vermehrung der Schülerinnenzahl muß in 
ber Mädchen⸗Mittelſchule eine neue Klaſſe eingerichtet wer 
den. Vorläufig ſollen die Schülerinnen der überfüllten Klaſſe 
ſedoch nur in den Hauptfächern getrennt werden. Auch wird im 
kaufe des Sommers für dieſe Schule ein neuer Turnſ aal eine 
gerichtet werden. 

— Die neue Militär⸗Schwimmanſtalt iſt dieſer Tage 
in der Weichſel, etwas oberhalb des Cholerakirchhofes, errichtet 
worden. Die ganze Badeanſtalt ruht auf 9 Prämen, die in dieſem 

ühjahre hier neu erbaut find. Nach Bedarf kann das ganze 
adehaus weiter in die Weichſel hineingebracht werden, fo daß 
Immer die nöthige Waſſertiefe vorhanden if. Die en wird 
von der ganzen Garniſon benutzt werden. Nur die oe chwimmer 
werden noch weiter in der Schwimmanſtalt in der Trinke baden. 

— Den Königlichen Steuerämtern in Neuſtadt, Briefen, 
Tuchel, Flatow, Mewe, Dt. Eylau, Lautenburg, Löbau, Schlochau, 
Zempelburg und Schöneck iſt die Befuguiß zur Erhebung von 
Fageembelebgaben wieder entzogen worden. 

— Der Rechtskandidat Dorendorf aus Elbing iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 5 

— Der unverehelichten Amalie Erneſtine Toepper in Lang⸗ 
fuhr iſt von der Kalſerin das goldene Kreuz für vierzigjährige 
treue Dienſte verliehen worden. 

Marienwerder, 28. Mal. In unſerer Stadt iſt unter 
der Leitung des neuen Dom⸗Kantors Herrn Wagner ein neuer 
Ge ſangvereln im Entſtehen begriffen. Die konſtituirende 
Generalverfammlung findet nächſten Montag in der Aula des 
Eymnaſtums ſtatt. 


E Schwetz, 28. Mal. Die Frohn leichnamsprozeſſlon 
fand heute hier in üblicher Weiſe von der Pfarrkirche in der ehe⸗ 
maligen Altſtadt nach der Kloſterkirche in der Neuſtadt unter Ent⸗ 
faltung aller kirchlichen Pracht ſtatt. Mehrere Tauſende Andächtige 
aus Stadt und Land betheiligten ſich an der Prozeſſton. — An 
der Mündung des Schwarzwaſſers haben ſich in der Welchſel 
grote Sandbänke gebildet, welche die Schifffahrt ſehr beeinträchtigen. 

eulich beabſichtigte der hieſige Dampfer „Schwarzwaſſer“ Paſſa⸗ 
giere aus Kulm zu einer Vergnügungsfahrt nach Sartowitz ab⸗ 
zuholen. Vollſtändig leer, ſtieß er ſich auf einer Sandbank ſo 
if daß er erſt am andern Tage abgebracht werden konnte. — 
m 1. Juli er. verläßt Herr K. die hieſige Bahnhofs reſtau ra: 
tion, da er bei der von vornherein zu hoch gebotenen Pacht feine 
Rechnung nicht finden konnte. 


P Aus der Tucheler Haide, 27. Mat. Der freie Lehrer 
berein der Kreisſchulinſpektion Tuchel II hat beſchloſſen, zur 
Provinzlallehrerverſammlung, welche in den großen Ferlen in 
Dt. Krone tagen wird, einen Delegirten zu entſenden und wählte 
als foldjen den Hauptlehrer Hoppenheit = Gr. Budzisk. 


J Sanzig, 28. Mal. Im Hafen zu Neufahrwaſſer liegen 
an 25 ſchwediſche Fiſcherkutter, deren Mannſchaften bei 
günſtigem Weſtwinde auf hoher See dem stay obliegen. 
Die fanuntliden bisher auf den Markt gebrachten Lachſe find von 
den Schweden allein gefangen und auch ſofort nach auswärts 
verlauft worden, während die Fiſcher auf der Halbinſel Hela und 
die Küſtenfiſcher dabei leer ausgegangen find. Im Ganzen iſt 
aber der Lachsfang ſehr unergiebig; er beträgt täglich kaum 100 
Rilo und deckt, wenn auch der Lachspreis ſehr hoch iſt, kaum dle 
Unkoſten. Der Störfang iſt beſſer, das Pfund Stör wird mit 
IME bezahlt — ein Preis, der noch nicht dageweſen fein dürfte. 
— Die Kapitäne der Dampfboote, welche zwiſchen Danzig und 
Elbing ſowie Königsberg fahren, erzählen, daß gegenwärtig die 
nächtliche Kühle auf dem Waſſer noch ſo groß iſt, daß die 
Leute, um ſich vor Kälte zu ſchützen, Pelze tragen müſſen. — 
Heute gelang es, einen längſt gejuchten gefährlichen Taſchendleb 
zu ermitteln. Derſelbe war, weil er eine ſehr dunkle Geſichts⸗ 
farbe beſitzt, in der Verbrecherwelt unter dem Namen Paul „Mohr“ 
bekannt. Alle Anſtrengungen, den Träger dieſes Namens zu 
ermitteln, blieben fruchtlos, bis ein Gegenüberſtellen des bereits 
wegen ſchwerer Diebſtähle in Unterſuchungshaft befindlichen Paul 
Borowski mit einer von ihm beſtohlenen Dame und eines kleinen 
Knaben die endliche Ermittelung des „Mohren“ herbeiführte. 
Anfangs . der Burſche, dann geſtand er auch die von ihm 
begangenen Taſchendiebſtähle ein. 

Aus dem Bericht über die Thätigkeit des Vorſteheramtes der 
Laufmannſchaft für das Geſchäftsjahr 1890/91, welcher in 
der geſtrigen Generalverſammlung der Korporation erſtattet 
wurde, geht hervor, daß auf die Petition wegen Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes im Spätherbſt v. Is. von mage 
gebender Seite die Mittheilung gemacht worden iſt, daß der An⸗ 
nag der preußiſchen Regierung an den Bundesrath auf Befeiti« 
zung des Identitätsnachweiſes in ſicherer Ausſicht ſtehe. Bis 
litt ift jedoch ein Fortſchritt in dieſer Sache nicht bekannt ge⸗ 
worden. — Der Hand elsminiſter hatte eine Aeußerung über die 
Folgen der Einführung ermäßigter Frachtſätze für Getreide 
von den öſtlichen Provinzen nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland 
berlangt und die Srage geſtellt, ob es nicht möglich fet, wenig⸗ 
ens für Weizen, Roggen und Hafer eine einheitliche Hane 
yel@qualttät für Deutſchland herzuſtellen. In einer eingehen⸗ 
— Erwiderung hat ſich das Vorſteheramt dahin geäußert, daß 
ne Herabſetzung der Getreidetarife von keiner beſonderen Wire 


Der Gejellige. 


kung fein werde, da die beantragten ermäßigten Staffeltarife auf 
den Eiſenbahnen in den meiſten und wichtigſten Verkehrsbeziehun⸗ 
sie immer noch weſentlich höher fein werden, als die beſtehenden 

eee und Fluß⸗ oder kombinirten Waſſer⸗ und Eiſenbahnfrachten. 
In Betreff der Einführung einer einheitlichen Handelsqualität 
für. Deutſchland iſt das Vorſteheramt zu dem Ergebniß gekom⸗ 
men, daß eine ſolche ſich nicht werde herſtellen laſſen. 

Herr Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter hat in Folge der 
anhaltenden Beſſerung feines Befindens fich heute bereits nach 
feinem Gute Gelens bei Kulm begeben, wo er den Sommer zur 
zubringen gedenkt. 

Das Uebungsſchiff, Kreuzerfregatte „Moltke“, hat heute 
Vormittags den hieſigen Hafen wieder verlaſſen, um nach Kiel 
zurück zu dampfen. 

Der Regierungs⸗Präfident zu Danzig hat dem Altſitzer Vincent 
Goszkowski zu königl. Stendſitz eine Prämie von 25 Mk. zu⸗ 
gebilligt, weil er im März zwei auf dem Eiſe des Radauneſees 
eingebrochene Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hat. 


Königsberg, 28. Mal. Eine Reiterſtatue Kaiſer 
Wilhelm's I. hat Herr Profeſſor Reuſch im Modell vollendet. 
Der Künſtler hat den Kaiſer in großer Generalsuniform mit um⸗ 

eworfenem Mantel, den Helm mit wehendem Federbuſch auf dem 
aupte und auf einem ſtolzen Roſſe reitend, deſſen edle Formen 
denen eines Trakehners nachgebildet ſind, dargeſtellt. Die 
bat iſt für die Baterjtadt des Künſtlers, Siegen an der Sieg, 
eſtimmt. 

Im März bildete ſich hler ein Verein von Freunden des 
Schießſports. Es wurde beſchloſſen, ein Schießhaus zum 
Scheibenſchießen zu erbauen und neben demjelben Apparate und 
Scjienengeleije ꝛc. zur Bewegung von mechaniſchen Schießobjekten 
Glaskugeln, thönernen Tauben, nachgebildeten Haſen, Wilde 

weinen u. ſ. w.) anzulegen, und zwar als erſte deutſche 

chleßſportein richtung nach amerikaniſchem Muſter. Das 
Schießhaus iſt jetzt fertig geſtellt und wird am nächſten Dienſtag 
eingeweiht werden. Der junge Verein zählt bereits über 300 
Mitglieder. 


Goldap, 27. Mal. Herr Gutsbeſitzer K.⸗Diſſelwethen hatte 
vor einiger Zeit ſich eine junge Wölfin kommen laſſen, um 
durch Kreuzung Wolfshunde zu ziehen, was auch th atſächlich ge⸗ 
lungen iſt. Wenngleich die Wölfin ſtets an einer Kette lag und 
noch von einem eiſernen Gitter eingeſchloſſen war, ſo gelang es 
ihr doch in einem Augenblicke, als die Thür offen ſtand, durch 
Sprengung der Kette die Freihelt zu erlangen. Bis jetzt hat 
man den gefährlichen Flüchtling nicht einfangen können. 

m Kreis Röſſel, 28. Mai. Am Dienſtag bemerkte man am 
Röſſeler Rathhauſe viele ruſſiſch⸗polniſche Arbeiterfamilien, 
welche beim Bürgermeiſter über Arbeitsloſigkeit Beſchwerde führen 
wollten. Wenn man den Leuten glauben darf, ſind ſie auf Grund 
eines Schreibens des Wirthſchaftsinſpektors eines in unſerem 
Kreiſe belegenen Gutes zur Rübenpflanzung hergekommen. Die 
Rübenpflänzchen find aber ſehr klein geblieben, fo daß mit ihrer 
Berpflanzung nicht begonnen werden kann. Der Bürgermeiſter 
erklärte ihnen, daß er in ihrer Angelegenheit nichts anordnen 
könne. Deshalb gingen die Leute am Nachmittage auf das Land⸗ 
rathsamt nach Biſchofsburg und kehrten am nächſten Tage nach 
Röſſel zurück, wo ſie ſich durch vorübergehende Arbeit zu ernähren 
ſuchen. — In W. iſt vor Kurzem ein Poſthilfsbote wegen 
Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder (es heißt 600 Mark) 
verhaftet worden. — Die Sommerung geht hier vorzüglich auf. 
Bom Wintergetreide iſt ein bedeutender Theil umgepflügt worden, 
im Ganzen ſteht die Winterung ſchlecht. Für den Roggen zahlt 
man hier 8 Mark pro Altſcheffel und kann ihn nur mit Mühe 
auftreiben. Müller und Bäcker laſſen ſich Weizen und Roggen 
aus größeren Städten kommen. 


Aus Littauen, 28. Mai. Einen Akt gemeiner Rache 
hat ein vierzehnjähriges Mädchen in Sch. dadurch verübt, 
daß es am erſten Pfingſtfeiertage die Wirthſchaftsgebäude des 
Pfarrers W. anſteckte, wobei der Viehbeſtand mit verbrannte. 
Die Brandſtifterin hatte mehrere Diebſtähle in der Schule und 
im Hauſe des Geiſtlichen verübt und ſollte dafür durch den Aus⸗ 
ſchluß vom Konfirmanden⸗Unterricht beſtraft werden. In Folge 
dieſer Zurückſetzung beging ſie das Verbrechen. 


» Die gewerbliche Fortbildungsſchule. 
Von einem alten Lehrer. 


Während die gewerbliche Fortbildungsſchule in unſerer Pro⸗ 
bing dahinfiecht und an manchen Orten ſchon ganz von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden iſt, entwickelt ſich dagegen das gewerbliche 
Fortbildungsſchulweſen in den induſtriereichen Provinzen und na⸗ 
mentlich in Berlin zu immer größerer Blüthe und Vollkommenheit, 
und dies alles ohne Zwang von außen. Hier kommt der Zwang 
von innen aus der Einſicht, daß Wiſſen und Können eine Macht 
ſel, mittelſt deren man ſich viele Vortheile verſchaffen und eine 
materiell beſſere Lebensſtellung erringen könne; daher auch das 
maſſenhafte Zuſtrömen der gewerblichen Lehrlinge und Gehilfen 
zu dieſen Unterrichtsſtätten. Ein deutliches Bild hiervon liefert 
die Handwerkerſchule zu Berlin, deren Programm unlängſt ver⸗ 
öffentlicht wurde und die unter den gleichartigen Bildungsinſtituten 
Berlins gegenwärtig den erſten Rang einnimmt, ſo daß ſie nicht 
nur die Aufmerkſamkeit Deutſchlands, ſondern auch die des Aus⸗ 
landes, ja der entfernteſten Länder, namentlich Japans, auf ſich 
gezogen hat. Die Handwerkerſchule hat die Aufgabe, Lehrlingen 
und Gehilfen des Gewerbeſtandes vorzugsweiſe in ihren Frei⸗ 
ſtunden die ihrem Berufe entſprechende zeichneriſche, wiſſenſchaft⸗ 
liche und kunſtgewerbliche Ausbildung zu geben, welche zu der 
Praxis der Werkſtatt als nothwendige Ergänzung hinzutreten 
muß. Die Unterrichtszeit fällt auf die Nachmittage und Abende 
der Wochentage und auf den Vormittag am Sonntag. Die Wahl 
der Lehrgegenſtände, an denen ſich der Aufzunehmende betheiligen 
will, ſteht ihm frei. Gegenſtände des Unterrichtes und der Uebun⸗ 
en ſind: Freihandzeichnen, Zirkelzeichnen, darſtellende Geometrie, 

achzeichnen, kunſtgewerbliche Formenlehre, Modellieren in Thon 
und Wachs, dekoratives Malen, Mathematik, Phyſik, Elektrotechnik, 
Mechanik, Chemie, Rechnen, Buchführung. Volle Tageskurſe find 
eingerichtet für Mechaniker, Tiſchler und Maler. Die Regelmäßig⸗ 
keit des Schulbeſuches wird ſorgſam überwacht und dadurch ge⸗ 
handhabt, daß fünf Minuten nach Schulanfang die untern Zu⸗ 
gänge au den Lehrſälen abgeſchloſſen werden; wer zu ſpät kommt, 
wird nicht mehr hereingelaſſen und muß umkehren. Wem dies 
einmal begegnet ijt, ſorgt mit ängſtlicher gL songs dafür, 
daß ihn folded nicht zum zweiten Male trifft. Dies ift der ein- 
de Zwang, den die Handwerkerſchule nach außen bethätigt. 
Ind doch kommen die Zöglinge in Haufen, wie der Bericht für 
das verfloſſene Winterhalbjahr nachweiſt. Es beſuchten im Winter 
1890/91 dieſe Handwerkerſchule 2212 Schüler, die ihrem Berufe 
nach vorwiegend Handwerker waren, aber auch als Beamte, Lehrer 
u. dergl. weitern Berufsſtänden angehörten. Dem Alter nach 
wechſelten die Schüler zwiſchen dem 14. und 30. Lebensjahre; 43 
Schüler hatten ein Alter von über 30 Jahren. Am Schluſſe 
jeden Halbjahres werden auf Wunſch Zeugniſſe ertheilt. Das 
Schulgeld ift im Voraus zu entrichten und beträgt für das Halb⸗ 
jahr: für 8 oder weniger als 8 wöchentliche Stunden 6 Mk., für 
12 Stunden wöchentlich 9 Mk., für 16 und mehr Stunden 12 Mk.; 


tür die Tagesklaſſe für Tiſchler und Maler monatlich 5 Mk. — 


No. 123. 
30. Mai 1891. 


Dle Ordnung und der Eifer, mit dem gearbeitet wird, iſt wahrhaft 
muſtergiltig und erfreulich. — Wie lange wird es noch dauern, 
bis auch in den Oſtprovinzen im Gewerbeſtande im allgemeinen 
die Einſicht ſich Bahn gebrochen hat, daß zur Hebung des Ge⸗ 
werbes die Fortbildungsſchule ein nothwendiger Faktor iſt! 


Berſchiede nes. 


— [Die neuer öffnete Fernfpredlinte], die Paris mit 
London verbindet, hat trotz der großen geſchäftlichen Verbindungen 
beider Großſtädte nur die geringe Zahl von 100 Geſprächen 
auf den Tag zu vermitteln. Die Urſache dieſer auffälligen Er⸗ 
ſcheinung liegt daran, daß der Engländer das Franuzöſiſche, der 
Fange das Engliſche ſo ſchauderhaft ausſpricht, daß ein gegen⸗ 
eitiger Gedankenaustauſch nur dann möglich wird, wenn ein 
kundiger Dolmetſcher mit an das Telephon geſtellt wird, oder bis 
beide Theile die richtige Ausſprache der Nachbarſprache ſich 
angeeignet haben — und damit hat es noch eine gute Weile. 

— [Die elektrotechniſche Ausſtellung!] zu Frankfurt 
wurde — wie bereits berichtet — mit großem Prunk, Feſtſchmaus 
und ſtolzen Tiſchreden eröffnet, iſt aber in der That ſo unvoll⸗ 
ſtändig, ſo unfertig, daß ſie verzweifelt an die Jahrmarkts⸗Dörfer 
erinnert, die der pfiffige Potemkin ſeiner Kaiſerin Katharina auf 
der Krimreiſe aus bemalter Pappe und bunter Leinwand aufbaute. 
Von dem großen Stil, dem großen Aufwand, in dem ſie geplant 
wurde, läßt ſie lelder bis jetzt ſehr wenig merken. Mag auch der 
Regen zum Theil Schuld daran haben, der den ganzen Aus- 
ſtellungsplatz unter Waſſer ſetzte; in der großen Maſchinenhalle 
kann kaum mehr als der zwanzigſte Theil der Motoren 
in Bewegung geſetzt werden. Von den elektriſchen Bahnen, den 
elektriſchen Booten iſt noch nichts zu ſehen, elektriſche Gewerbe⸗ 
betriebe find überhaups nicht vorhanden. 

Leidlich fertig iſt eigentlich nur die Reichs poſt mit überaus 
intereſſanten Ausſtellungsgegenſtänden und einige Privatunter⸗ 
nehmer mit ihren Erfindungen „Grammophon“, „Phonograph“ 2c, 
— und ganz fertig — ein halbes Dutzend Kneipen und einige 
hundert Glühlichter, aber um dieſe zu ſehen, braucht man nicht 
nach Frankfurt zu fahren. Noch zwei bis drei Wochen werden 
wohl die Beſucher ſich gedulden müſſen. 

Dem Feſſelballon, der endlich nach verſchiedenen Probefahrten 
ſeine tägliche Reiſe auf und ab antrat, iſt am Dienſtag ein Un⸗ 
fall zugeſtoßen. Mit fünf Männlein und einer Dame an Bord 
riß das Drahtſeil entzwei und ging durch. Bei Fechenheim landete 
er nach zwei Stunden, glücklicherweiſe ohne daß den Paſſagieren 
ein Bein gekrümmt wurde. 


— [Cin Original von einem Schulmeiſter] war der 
vor einiger Zeit verſtorbene ſächſiſche Volksſchullehrer Zechel. Er 
hatte eben das Friedrichſtädter Seminar verlaſſen als er zum 
Erzieher des Prinzen Albert, des jetzigen Königs von Sachſen, 
berufen wurde. Der ſechsjährige Zögling ſchien kein beſonderes 
Wohlgefallen an ſeinem künftigen Lehrer zu finden, denn er ſtampfte 
bei der Vorſtellung zornig mit dem Fuße und ſprach die trotzigen 
Worte: „Ich will keinen Lehrer!“ Hierauf riß er ſich los und er⸗ 
griff die Flucht. „Prinz Albert,“ rief ihm nun der Lehrer nach, 
„Prinz Albert, aber fo Hoven Sie mich doch an, ich will Ihnen ja 
nur eine Geſchichte erzählen.“ — „Aber ich mag und will keine 
Geſchichte hören,“ lautete die beſtimmte Antwort zwiſchen Thür 
und Angel. Doch der junge Erzieher fühlte, daß er gleich ſiegen 
oder das Feld räumen müſe, deshalb kümmerte er ſich nicht viel 
um ſeine Umgebung und fuhr fort, mit dem Prinzen zu unter⸗ 
handeln. „Eine Geſchichte von einem Pferd, lieber Prinz.“ — 
„Ich will aber nicht!“ — „Aber ſo denken Sie doch, Prinz, von 
einem ganz wilden Pferd! ...“ — „Von einem ganz wilden 
Pferd?“ fragte nun der bei ſeiner ſchwachen Seite gepackte Prinz 
und näherte ſich langſam der Gruppe. — „Ja, ja, von einem ganz 
wilden Pferd, welches heute gefangen würde.“ Aud nun improvi⸗ 
ſirte der geſchickte Pädagoge raſch eine wilde Geſchichte, und als 
er damit fertig war, ſtand auch der widerſpenſtige Zögling neben 
ihm und fragte bedauernd: „Iſt die Geſchichte ſchon aus?“ — 
„Ja, mein Prinz und die erſte Schulſtunde auch.“ — „Ach bitte, 
komme morgen wieder,“ rlef Albert nun, und klatſchte vor Freuoe 
in die Hände. Der Lehrer hatte gewonnenes Spiel, und wenn 
ſich Niemand mehr mit dem Knaben zu helfen wußte, kam man 
zu Papa Zechel, der bald zu den geſuchteſten Hauslehrern Sachſens 
zählte. Er zog es aber vor, im Stillen die Kinder armer Leute 
zu unterrichten und widmete ſich auch ſpäter nur der Volkser⸗ 
ziehung, trotzdem ſich ihm eine viel höhere Laufbahn bot. 

— (Ein betrügeriſcher Tuchhandel] wird ſeit Kurzem 
wieder in Schleſien und Brandenburg betrieben und ſich wohl 
auch auf die Nachbarprovinzen ausdehnen. „Tuchnepper“ heißen 
die verſchmitzten Verkäufer im Volksmund und in geriebenſter 
Weiſe hauen fle die durch ihre Ueberredungskünſte bethörten Leute 
übers Ohr. Der Geſchäftskniff iſt bei allen der gleiche. Sle er⸗ 
zählen den Leuten, meift mit Thräuen in den Augen, gar rühr⸗ 
ſame Geſchichtchen über ihnen drohende Geſchäftsverluſte und 
unglückliche Familienverhältniſſe, wodurch ſie gezwungen wären, 
ihre Waaren für die Hälfte des Preiſes wegzugeben. Dann 
bieten ſie zu einem kaum glaublichen Schwindelpreiſe die ſchönſten 
weißen reinleinenen Handtücher an. An bemittelte Leute aus 
dem Mittelſtande wenden fle fic) mit Vorliebe und viele Frauen 
gehen natürlich auf den Handel ein. Dann aber erklären die 
ſchlauen Geſchäftsleute, daß ſie dieſe Handtücher nur in Verbin⸗ 
dung mit Stoffen zu Herren- und Damenkleidern abgeben könnten. 
Das Ganze pflegt etwa 200 Mk. zu koſten und wird ſchließlich 
nach längerem Feilſchen für 90, 80, ſogar 60 Mk. abgelaſſen. Die 
Freude, billig gekauft zu haben, vergeht den Betrogenen aber, 
ſobald fie erfahren, daß die geprieſenen Stoffe fait durchweg aus 
Baumwolle und ſchlechter Wolle beſtehen und kaum einen wirk⸗ 
lichen Werth von 30 Mk. haben. 


— [90000 Zeitungen] in der Stunde und zwar ſechs 
Seiten von 80 Centimeter Länge und 58 Centincter Breite — 
das ijt die Thätigkeit einer neuen Schnellpreſſe des „Newyorl 
Herald“. Auf der einen Seite wickeln ſich gleichzeitig dret 
Papierrollen nebeneinander ab, die in der Stunde einen Papier⸗ 
ſtreifen von 80 Centimeter Breite und 52 Meilen Länge liefern 
müſſen. Das Papier fliegt zwiſchen den Walzen hindurch mit 
einer die Eile eines Courirzuges faſt um das doppelte übertreffen⸗ 
den Geſchwindigkeit. Man muß der Vorſtellungskraft durch Ver⸗ 
ot unter die Arme greifen, um ſich ein Bild von der unerhörten 

eiſtung zu machen. Die fertigen Zeitungen kommen an zwei 
Stellen zugleich aus der Maſchine und werden auf ſinnreiche 
Art zu je 50 Stück abgetheilt, indem ein Finger jede fünfzigſte 
etwas weiter ſchiebt und dadurch in dem regelmäßig aufgeſchichte⸗ 
ten Haufen kenntlich macht. 90000 in der Stunde bedeutet 1500 
in der Minute und 25 in der Sekunde, d. h. die Preſſe wirft 25 
bedruckte, geſchnittene, geſetzte und gezählte „Heralds“ in einem 
ot aus, der dem Menſchen kaum genügt, um bis drei zu 
zählen. 

— ([Eine volksthümliche Erläuterung des Telephons.] 

Du, ſegg "mol, all' Lüd' ſpreken von dat grote Telefon. Wak 
is denn dat egentlich fürn Ding?“ — „Dat will ick Di ſeggen. 
Awer dat is 'ne ganz verfluchte Geſchicht, und de kannſt Du nich 
begriepen, wenn Du Di dor nich orig 'rinne denkſt.“ — „inne 
denken? Na ja, dat kann ick jo dohn.“ — „Denk' Di, Du beit in 
Swin. Kannſt Di dat denken?“ — „Ja, bat kann ick mi denken.“ 


* 


— „Mü denk Di, dat Swin hett 'n cig — „Ja woll, ben 
hebben's jo all'!“ — „Ja, un dat Swin, dat Du Heft, dat ſteht 
in Roſtock, verſtehſt Du? Un de Swanz von dat Swin, de is 
jo lang, de geth bet nah Warnemünn'.“ — „Bet nah Warnemünn' ? 
Nee, dat is dumm Tüg!“ — Schapskopp! Du ſaſt Di dat jo man 
blos denken! Kannſt dat nich?“ — „Na ia, ick will 'mal ſehen.“ 
— „Nu paß upp! Nu knippſt Du in Warnemünn' dat Swin in'n 
Swanz, ganz düchtig knippſt Du 'rin — wat deht dat Swin 
denn?“ — „Denn ſchrieg't!“ — „Ja, wenn Du in Warnemünn' 
dat Swin in'n Swanz knippſt, makt dat Mul, was in Roſtock is, 
quick! Süh, un dat is nu 'n Telefon.“ 


KA KKK HH HHB 
Briefkaſten. 


J. K. Für Hypothekenſchulden haftet an ſich nur das 
Pfandgrundſtück nedjt Zubehör (Früchte, Inventar u. ſ. w.). Wenn 
jedoch der Eigenthümer des Grundſtücks (in Ihrem Falle die 
Ehefrau) die Hypothek fel bſt beſtellt, alſo ſich in der Schuldur⸗ 
kunde als perſönlicher Schuldner bekannt hat, oder wenn der 
Eigenthümer des Grundſtücks beim Kauf desſelben die darauf 
haftenden Hypotheken in Anrechnung auf den Kaufpreis 
übernommen hat, jo kann auch die perſönliche Schuldklage an⸗ 
geſtellt werden zum Zweck der Befriedigung aus dem geſammten 
Vermögen des Grundſtückseigenthümers, alſo auch der Aus⸗ 
ſteuer der Ehefrau, welcher das Grundſtück gehört. Der Klagean⸗ 
trag iſt in ſolchen Fällen dahin zu formuliren: den (die) Beklagte 
zur Zahlung von ..... Mark zu verurtheilen zur Vermeidung der 
Zwangsvollſtreckung (überhaupt) und zwar insbeſondere in das 
Grundſtück Grandeng Nr. 

E. S. Wir bedauern, geſchäftliche Adreſſen hler nicht mit⸗ 
theilen zu können, vermögen auch keine Verantwortung für ſolche 
Empfehlungen zu übernehmen. 

VB. u. S. hier. Ueber die Chicagoer Ausſtellung finden Sie 
das Nöthige in heutiger Nummer des Geſelligen. 

J. B. Da die fog. Weideabfindung ganz oder theilweiſe 
von der Königl. Forſt eingeſchloſſen iſt, war die Gemeinde nach 
§ 7 des Geſetzes vom 7. Mai 1850 verpflichtet, die Jagdnutzung 
ruhen zu laſſen. Wenn Ihuen ſolche förmlich verpachtet wurde, 
geſchah dies zu Unrecht. Zur Begründung eines Entſchädigungs⸗ 
auſpruchs ift aber auch der Nachweis eines wirklich erlittenen 
Schadens nothwendig, und der wird nicht leicht fein, da Ihnen 
die obige Beſtimmung bekannt ſein mußte. 

M. R. N. Im Civilprozeß kommt es bei der Zuſchiebung 
oder Zurückſchiebung des Eides (jogen, Parteieid) auf die Glaub⸗ 
würdigkeit des Schwurpflichtigen gar nicht an. Wer dem 
Gegner einen Eid zuſchiebt oder zurückſchiebt, erklärt damit, daß 
er die Eidesleiſtung ſeitens des Gegners freiwillig als maßgebend 
anerkennen will, und der Richter hat die Glaubwürdigkeit des 
Schwörenden nicht weiter zu prüfen. Wer alſo dem Gegner nicht 
traut, muß ihm nicht den Eid zuſchteben oder zurückſchieben, ſon⸗ 
dein verſuchen, den erforderlichen Beweis durch andre Mittel 


it fo bleibt allerbings nichts anders übrig, als dem Gegner den 
d zuzuſchleben, und es demſelben zu überlaſſen, ob er wiſſent⸗ 
lich oder fahrläſſig fein Gewiſſen beflecken und ſich eines Ver⸗ 
brechens ſchuldig machen will. Wenn der zu führende Beweis 
durch Zeugen, Urkunden u. ſ. w. * nicht vollſtändig, aber doch 
wenigſtens zum Theil geführt ſſt und man dem Geguer zur 
une des vollſtändigen Beweifes nicht den Eid zufchieben will, 
o kann der Richter einer oder der anderen Partei einen Eid au fe 
erlegen (ſogen. richterlichen Eid), und er wird diefen Eid in der 
Regel derjenigen Partei auferlegen, welche ſich im Prozeß durch 
Wahrheitsliebe des richterlichen Bertrauens würdig gezeigt hat 
und deren Behauptungen durch die anderweit aufgenommenen 
Beweiſe ih als wahr erwieſen haben. — Die Glaubwürdigkeit 
der Zeugen hat der Richter in jedem einzelnen Falle zu prüfen. 
Die Umſtände, welche die Glaubwürdigkeit eines Zeugen vor Ge⸗ 


richt mindern können, ſind dieſelben, welche einen Menſchen auch 


im gewöhnlichen Leben als unglaubwürdig erſcheinen laſſen. Einen 
gewiſſen Anhalt giebt die Civilprozeßordnung, indem fle $ 358 
vorſchreibt, daß gewiſſe Zeugen nicht eid lich vernommen werden 
ſollen z. B. unter 16 Jahre alte Perſonen, wegen Meineides be⸗ 
ſtrafte Perſonen, ferner Perſonen, welche mit einer Partei verlobt, 
verheirathet, bis zu einem gewiſſen Grade verwandt oder verſchwägert 
find, am Ausgange des Rechtsſtreits betheiligt find u. |. w. Das 
Gericht hat zu ermeſſen, ob es dieſen Perſonen nachträglich den 
Zeugeneid abnehmen will; nur die unter 16 Jahre alten und 
wegen Meineides beſtraften Perſonen find zur Leiſtung des Zeugen⸗ 
eides unbedingt unfähig. 

K. Berlin. Die Frachtkoſten für elnen 5000 Kg. tragenden 
Eiſenbahnwaggon mit Umzugszeit betragen für 10 Meilen (75 Kilo 
meter) 17 Mk. 50 Pf. 

8. G. Wir meinen, daß Sie nur auf dem Theile des 
Sees die Jagd ausüben dürfen, auf welchem die Jagd verpachtet 
~~ vom Pächter Ihnen die Mitbenutzung der Jagd freige⸗ 
geben iſt. 

Die Grenzlinie, welche Sie einzuhalten haben, wird von 
alten Ortsbewohnern bezeichnet werden können. 

— . — ———— . — — 
(Eingeſandt.) 
Man klagt über die Ruheloſigkeit und Unzuverläſſigkeit der 
Dienſtleute, namentlich auf dem Lande, wer hat aber Schuld? 

Der Inſtmann M., welcher im vorigen Jahre von hier nach 
X. zog, hatte ſeine Stieftochter als Köchin hier gelaſſen und für 
Martini 1891 vermiethet. In X. wurde Anfang April ein Dienſt⸗ 
mädchen entlaſſen und der Gutsherr, ſich nach einem Erſatz um⸗ 
ſehend, ſtellte folgende Beſcheinigung aus: 

Es wird hierdurch beſcheinigt, daß die Frau des Einwohners 
M. von hier ſchwer krank iſt und es wünſchenswerth erſcheint, 
daß die erwachſene Tochter die Pflege übernimmt, da noch fünf 
kleine Kinder zu beaufſichtigen ſind. 

Datum. Der Gutsvorſtand. 

Mit dieſer Beſcheinigung in der Hand verſuchte der Juſtmann 
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dem Dlenſt zu nehmen, um fle feiner Herrſchaft zu 
können. Er hatte damit allerdings feinen Srl Sei e : 
Kinder erzählten, daß die Mutter nur zwei Tage krank war Hand 
die 14jährige Tochter an dieſen Tagen das Eſſen bereitet hatte 
Der Fall verdient der Oeffentlichkeit übergeben zu werde 
weil er darthut, daß oft die Dienſtherrſchaften ſelbſt die Schulz 
daran tragen, wenn der Geiſt der Untreue, des Kontraktbruchz 
unter den Dienſtleuten um ſich greift. Niemand fotite eines 
augenblicklichen Vortheils willen, ſeine 8 zur Mi 


dat eines Vertrages verleiten oder ſie dabei unterſtützen, bag 
rächt ſich. Namen thun nichts zur Sache. 
N. . . im Mai 1891. B. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
Nachdruck verboten.) x 
80. Mat. Wolkig, veränderlich, vielfach heiter, etwas Kühler, 
31. — Stark wolkig, meift ſchön. Vielfach Gewitterregen. Wäre 
lage kaum verändert. N 
1. Juni. Meiſt heiter, warm, wolkig, windig. Strichweiſe Gs 
witterregen. 
Wolkig, heiter, warm, lebhafter Wind. Später bielfag 
Gewitter. 
3. — Stark wolkig, warm, veränderlich, windig. Vielfach ftarfer 
Gewitterregen. N 


2. — 


Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker ext 
bon 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,10, Nad, 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Feſt. 


Königsberg, 28. Mat. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kl. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhig. 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ſtiller, 118pfd. 203 M.. 
(81 Sgr.), 115pfd. abfallend 190 Mk. (76 Sgr.) pro 120 Pfund 
holl., 124pfd. 201½ Mk. (81¼ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) große 155 Mk. (54¼½ Sur), 
158 Mk. (551/, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) ſtill, 161 Mk. (40% Sgr)), 122 
Mk. (40½ Sgr.), 167 Mk. (41°), Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) ſtill, weiße 147 Mk. (661), 
Sgr.), 150 Mk. (67½ Sgr.). 
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Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 
bis 7.25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto: und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depol 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter um- 
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. (6112) 


(Zeugen, Urkunden u. ſ. w.) zu führen. Wenn dies unmöglich 


M. erſt mit Güte, dann mit Gewalt ſeine Stieftochter hier aus 


Es werden predigen: 


Hr. Pfr. Ebel, 10 Uhr Hr. Pfr. Erd⸗ 
mann. 4 Uhr Hr. Pfr. Ebel. 

Donnerſtag, den 4. Juni: 8 Uhr Herr 
Pfr. Erdmann. 


Montag, den 1. Inni er., 4 Uhr 
Nachmittags, Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenraths. (4160) 

Kgl. Neudorf. 1. Sonntag nach Tri⸗ 
nitatis. 4/210 Uhr Andacht mit heil. 
Abendmahl, Herr Pred. Geſchke. 

Bolu. Wangerau. Sonntag, den 31. 
Mai cr., 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Gehrt. 

Nitzwalde. Sonntag, den 31. d. M, 
10 Uhr, Gottes dienſt, H. Bred. Diehl. 
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ft Geſtern Abend 10% Uhr 

verſchied nach ſchwerem Leiden 
durch einen fanften Tod unfer He 
liebes, einziges Grethehen 
im Alter von 1 Jahr und 18 
Tagen, was wir Freunden und Be 

Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
— Bukowitz, 29. Mai 1891. 
Die tieftrauernden Eltern. 
== Gustay Felske u. Frau. 


Krieger: 
Graudenz. 


Sonnabend, den 30. d. Mid, 
Abends 7 Uhr: 
Einzahlung der Beiträge und Ber: 
theilung der neuen Statuten. 4116) 
Abends 8 Uhr: Dey 


Geueral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion und Dechargirung der 
Rechnung 1890/91, 

2. Die 600 jährige Jubiläumsfeier der 
Stadt Graudenz. 

Der Vorstand. 


Die Lieferung von 60 chm Granit⸗ 
feldſteinen frachtfrei an das rechte Ufer 
oberhalb der Graudenzer Weichſelbrücke, 
ſoll verdungen werden. Termin am 
13. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote auf vorge⸗ 
ſchriebenem Formular, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, poſt⸗ 
geldfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen ſind. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Geſchäftszimmer, Reh⸗ 
denerſtraße, zur Einſicht aus, ſind auch 
daſelbſt gegen koſtenfreie Einſendung von 
50 Pfg. (Baarzahlung), welcher Betrag 
bei Einſendung durch die Poſt um 5 Pfg. 
Beſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. (4203) 

Graudenz, den 26. Mai 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Gette. 


N f 
Bekanntmachung. 

Die Deichichan in der Schwetz⸗ 
Nenenburger Niederung beginnt den 
1. Juni cr. erſt um 12 Uhr Mittags 
bel Station 15, was ich zur Kenntniß 
bringe. (4148) 

„ Zubin, den 28. Mai 1891. 
Der Deichhauytmann. 


Der unter dem 30. Juli 1889 hinter 


In der evaugeliſchen Kirche. Sonn: dem Scharwerker Johann Brykowski 
tag, den 31. Mai (1. u. Trin.): 8 Uhr aus Lulkau erlaſſene Steckbrief wird 


erneuert. J. 1590/89. (4210) 
Thorn, den 24. Mai 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Neubau des Amtsgerichts und 
Gefänguiſſes zu Pr. Stargard. 
Die Lieferung von (4207) 


500 chm Granitſprengſteinen 
ſoll auf Grund der für Staatsbauten 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen ver⸗ 
geben werden, wozu Termin auf 


Sonnabend, d. 6. Juni d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des 
Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 
Die beſonderen Lieferungsbedingungen 
liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden 
zur Einficht aus, bezw. find von da durch 


den mit unterzeichneten Kgl. Regierungs⸗ 


Bau meiſter zu beziehen, an welchen auch 
die mit entſprechender Aufſchrift ver: 
ſehenen verſchloſſenen Gebote bis zum 
Termin einzureichen ſind. 

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Pr. Stargard, den 26. Mai 1891. 
Der Königl. Bauinſpektor. 
Mertins. 

Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Ehrhardt. 

Die Beleidigung gegen den Beſitzer 
Herrn Peter Schreiber nehme ich 
hiermit reuevoll zurück. (4024) 

Adamsdorf, den 27. Mai 1891. 

Anna Fenske. 


Wollmarkt in Thorn 


am 15. und 16. Juni er. 

Irdes Quantum (3774 

friſche Eier we 
auch ff. Tafelbutter 


kauft zu höchſten Preiſen bei ſof. Kaſſe 
A. Kulicke, Butter- u. Delikateſſenhandl., 
Berlin W., an der Apoſtelkirche 11. 


Schöne 


Kumſtpflanzen 


zu haben bei 
Baumgart, Ludwigsdorf. 


200 Ctr. große, geſunde, weiße 
oder rothe (4053) 


Eßkartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 
Eduard Becker-Dafan 
per Nikol aiken Weſtpr. 


200 Gir. Jaber⸗ und 
200 Gir. Zwicbellartoffeln 


find noch verkäuflich in (4178) 
Oftrowitt, Babnft., Kr. Löbau. 
400 Centner 


befte Daberfije- u. Champion: 
Speiſekartoffeln 


ſind noch verkäuflich in (3932 
Stangenwalde bei Biſchofswerder. 


In Glauchau bei Culmſee ſind 
600 Centuer große Daberſche 


Speife-Kartoffeln 
um Verkauf. (3945) 


Dominium Ebenfee bei Lnianno 
hat noch einige Hundert Centner 


Eßkartoffeln 
abzugeben. (4054) 
200 Centner gute (4176 


Zwiebel⸗Kartoffelu 
franco Bahnſtation Driczmin, verkauft 
Rittergut Splawie b. Oſche. 


Einige hundert Schock 


Gohl: u. Pruckenpflanzen 


find in Blyſinken bei Hohenkirch 

verkäuflich. (3999 
Dominium Gottſchalk Wpr. 

hat einige 1000 Schock 4165) 


Weißkohl⸗, ſowie 
Roſenkohl⸗, Grünkohl⸗, 
Binmentohle 
und Kruden Bilanzen 


feiufie Sorten, zu verkaufen. 


Seuf 


zur Einſaat u. Gründüngung, empfiehlt 
billigſt (1393h 
Paul Boas, Bromberg, 


Ces ' f * 44 
„Tſcherkeſſe 
braun, fehlerfrei, ele gant, 7 jähr., 3“ groß, 
ausdauernder Gänger und zugfeſt, für 


500 Mk. verkäuflich in Zworaden 
per Illowo Opr. (4125) 


Eine Fuchsſtute 


komplett geritten, hochedel, 8 Jahre alt, 
7 Zoll groß, verkäuflich für 1500 Mk. 
in Oſchen bei Großkrebs Wpr. (4137 


Jwei Reitpferde 


für ſchweres Gewicht, ſind verkäuflich in 
Adl. Kl. Schönbrück per Gr. 
Schönbrück. (4168) 


2 ſprungf. Bullen 


Holländer, zu verkaufen; ebenſo wegen 
Anſchaffung von Normalpflügen ein 


Dreiſchaarpflug. 
Th. Engliſch, Piwnitz 
(3642) bei Hohenkirch. 


Oxfordshiredowu- 
Stammheerde 


zu Damerau bei Dirschan 


Bock⸗Verkauf. 


(2487) G. Ziehm. 


In Kl. Offowten bei Neumark 
eht eine (4169) 


angefleiſchte Kuh 


zum Verkauf. Schipnews ki. 
In Schwenten bei Gottſchalk 
ſtehen zum Verkauf (4057 


100 Mutterſchafe 


Abnahme nach der Schur, 


1 fette Kuh 
und 7 Ferſen. 
11 Ferkel 


fünf Wochen alt, hat zu verkaufen 
(4157) D. Goertz, Dra gaß. 


Mein Reſtauratious⸗ und Garten, 
lokal mit großem Saal un 
darin befindlicher Bühne, Juventar, 
Kegelbahn ꝛc., ſowie dazu gehörige 
2 Morgen Land, bin ich willens unty 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
H. Fleck, Marienwerder 
3818) Weſtpreußen. 
Meinen Gaſthof 
m. Kolonlalwaaren⸗Geſchäft n. Speſchg 
u. Wirthſchaftsgebäuden, in welchem ein 
bedeutendes Mehl: und Getreidegeſchiſ 
betrieben wird, beabſichtige ich, befonty 
rer Verhältniſſe halber, recht bald zu vel 
Jägerhof b. Schleuſenau, Vorſt Bromberg 
(4094) Paul Dickert, 


Verkaufe meine in Berlin 


betriebene Rottaeh. Molkere 
mit alter Kundſchaft, 10—12 Kühm, 
Pferd und Wagen ꝛc. Milchpreis Wu 
Eine ſilbergraue 25 Pf. das Liter. Mah. d. C. Dahlen 
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eetz, Dietrich3dorf b. Jablonowo 
in einer Garniſonsſtadt, einzig am Out 


Geſchäfts⸗Verkauf. verbunden mit : \ 
Wegen Unkenntniß der polniſchen Holzſchueidemüßle 


Sprache beabſichtige ich mein in beſter 
Lage einer kleinen Stadt Wpr. belenenes | Vollgatter, ſehr nahe am Wa 
legen, Miethsertrag des Wohnhaus 


Uhren⸗Geſchäft 


verbunden mit Gold⸗ und Silber⸗ 
Waaren zu verkaufen. &ünftige Ge⸗ 
legenheit für Anfänger. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4220 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Meine hierfeloſt beiviebene (4192) 


Hleiſchetei 
bin ich willens, mit auch ohne Einrich⸗ 
tung ſofort oder 1. Juli zu verpachten. 
Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 4192 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Cine Neſtauration oder 
Gaſtwirthſchaft 


nebſt Ausſpannung 
in einer lebhaften Garniſonsſtadt, gute 
Nahrungsſtelle, iſt zu vermiethen und 
vom 1. Juli zu übernehmen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4242 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Vorzügl. Nahrungsſtelle. 


Meine in Danzig⸗Langfuhr belegene 
Waſſermühle (2 Mahlgänge, vorzügl. 
Walzenſtuhl, Sicht⸗ und Reinigungs⸗ 
Maſchinen), nebſt Mehl: und Futter: 
handlung, ſowie Bäckerei und ea. 
6 Morgen Land will ich preis⸗ 
werth bei mäßiger Anzahlung verkaufen. 

Durch den Neubau eines großen Ka⸗ 
ſernements, dicht neben meinem Beſitze, 
wird der Geſchäftsbetrieb weſentlich ge⸗ 
hoben. (3993) 

Außerdem iſt mir der Verkauf eines 
kleinen Grundſtücks in Oliva über⸗ 
tragen. Es ſind 2 Häuſer mit ca. 3 
Morgen Land. Das Grundſtück ver⸗ 
zinſt ſich ſehr gut. Kaufpreis mäßig. 
Anzahlung geringe. Feſte Hypotheken. 
Käufer wollen ſich direkt an mich wenden. 
Gepperdt, Regierungsſektr. a. D., 

Danzig, Breitgaſſe 56, I. 


gegenwärtig 1700 Mk., außerdem nd 
Wohnungsräumt im Miethswerthe von 
1200 Mk., iſt auseinanderſetzungshalla 
ſofort billig zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit dul. 
ſchrift Nr. 4243 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Die Erben des zu Kalwe, ul 
Stuhm, verſtorbenen Rentiers Herr 
mann Mierau haben mich beauf⸗ 
tragt und bevollmächtigt, das zum Nach⸗ 
laß gehörige, zu Kalwe an der Alb 
mark-⸗ Marienburger Chauſſee belegen 
Grundſtück Kalwe Nr. 1 freihändig zu 
veräußern. Das Grundſtück ift 106 
Hektar, 24 Ar, 90 Quadratmeter gruß 
und beträgt der Grundſteuerreinertag 
593,27 Thlr. der Gebäudeſteuernutzungs, 
werth 579. Mk. (4176) 

Ich offerire das Grundſtück zun 
Kaufe; die Steuerbuchsauszüge, d 
Handzeichnung, die Bedingungen liege 
in meinem Bureau zur Einſicht berel 
Stuhm, den 28. Mat 1891. 

Rosenow, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt u. Notar 


Günſtiger Kauf. 

Wegen Familienverhältniſſe feb f 
mein Grundſtück ſofort z. Verkan 
Es liegt 4 Kilom. v. d. Bahn, 176 Mi 
groß, davon 28 Mrg. Wald, 36 More 
zweiſchn. Wieſen, mit tot. u. lebender 
Inventar. Preis 18000 Mk. b. 6 a 
DE. Anzahlung. Offerten werd. brief 
m. Aufſchr. Nr. 4245 d. d. Exp. d. Gel, ei 


Beſitzun 
270 Morg. mit ſchön. Wieſen, 95 
Acker, Lage, mit 6000 Mk. Anz, Bin 
zu kaufen. Offerten werden brie 
mit Aufſchrift Nr. 3442 durch die E. 
vedition des Geſelligen erbeten. 
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iſt zu konſultiren 


in Riesenburg 
„Deutſches Haus“, 
am 2., 3. und 4. Inni, 
in Dt. Eylau 
Froelich's Hotel, 
am 5., 6. und 7. Juni, 
in Soldau 8 
> Brandt's Hotel (früher Appolh, 9 
am 8., 9. und 10. Juni, 5 
in Rosenberg 
Schlüter's Hotel, N 


— 


am 12. und 13. Juni. 

e Sprechſtunden möglichſt 
Vormittags. (4183) 

A. Hahn 


+t aus Marienburg. * 
S 


Benfionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Kurbad Sommerstein 


Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 

Diätkuren (auch Schroth⸗ Kur) 
Kneipp'ſche Waſſerkur 2c. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 

3255) Perd, Liskow. 


Etwas jeiten Schönes! 
zum jungen Gemüſe. 
Kernfettes junges 


Lammfleiſch 


große Keulen und Rücken, 
gu haben bei f (4197) 
L. Schmidt, Getreidemarkt 19. 


Lernt. Hammellleisch 


in vorzüglicher Waare, empfiehlt 
Robert Stillger, 
64198) Unterthornerſtraße 10. 


| Militür⸗Vadehoſen, 
Soummerhandſchuhe, 
Unterbeinkleider, Hoſen⸗ 


träger, Socken ꝛc. 
in guter Waare, billig. 


s Synlenſchirme 
Corſetts, Taillen und 


Strohhüte 


werden ausverkauft. 


Biegajewski & Ulott 


Oberthornerftrafe 18. 


dns beſte Bier 
it anerkanntermaßen dasjenige, welches 
durch unſere Kohleuſäure⸗Bier⸗ 
Apparate verzapft wird, weil unab- 
bängig von der Dauer des Anſtichs das 
Bier wohlſchmeckend bleibt und nicht 
ſchaal wird. (4012) 
Mehr. 1000 Kohlenſ.⸗Bier⸗Apparate 
im Betriebe. Der Ausſchank iſt billig. 
als m. Luftdruck. Unſere Apparate zeichn. 
ſich d. prakt. Konſtr. u. gr. Kohlenſäure⸗ 
Erſparniß aus. 

Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Auſtr. Preis⸗Courants franko u. gratis. 


12 bierflügelige Fenſter 


mit Doppelfenfter, noch ſehr gut erhalten, 
ſofort zu verkaufen. (3769) 
Tiahrt, Rehden Weſtpr. 


Unübertrefflich 
8 gegen 
E Rothlauf 


ei Schweinen. 
Herren L. I. Pietsch & Co., Breslau 
Vorwerksſtr. 17. (4234h 
Chemiſch⸗pharmaceutiſches 
Laboratorium. 

Senden Sie mir wieder ein 
Quantum von Ihrem Präſervativ 
gegen Rothlauf. Ich habe daſſelbe 
im vorigen Jahre bei meinen 
Schweinen angewendet und es hat 
raus gutes Mittel bewährt. 

elencin. Grieger, Ortsſchulze. 

a Pfd. 1 ME, reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch werden alle 
anderen Thierarzneimittel, ſowie 
giftfrele Ratten⸗ und Mäuſever⸗ 
tilgung8mittel angefertigt, letztere in 
Kuchen⸗ und Pillenform. 

Zu haben in: Grandeng dei 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
1. er, Ortelsburg Apotheker 
@, Lepehne. 


Ostseebad Zoppot. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


"See: und Sool-Bad Kolberg. | m m mn 


lichte Weite, Thonkrippen, Schornſteinaufſätze, Cloſett⸗ 


becken, Luftſchlotte ꝛc. halten jeder Zeit auf Lager und N R 
liefern bilfigft lu Foftenfret Wa 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Schleidemühler Pferde⸗Lotterie. Ww keit wo Zweckmäßigkeit ve 


Weimarer und Berliner Ausſtellungs⸗xLokterie. 


Looſe, für zwei Ziehungen gültig, a 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 
eine Ziehung 13.—15. Juni und eine Ziehung 16.— 17. Juni er., 


an Dampfdreſchmaſchinen und Lokomobilen, 


als: Einſetzen neuer Feuerbuchſen, Rohrwände ze. 


Ferner empfehle 


W. Westhelle, Mafdinenfabrik 


Düten, 
Cigarrenbeutel, 
Hutbeutel, age page 


os und ohne Firmendruck, FM 30, ON TM, J . 25 M. 2 8 u see ” 
Schreibhefte, [all Yan, Glen Sohn, Ain rundſtüc 
Paul Görges, Bromberg, 
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Derſelbe iſt 
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gegründet 1817 
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i Hopf d und 80 M Wieſ 
b. Grau, Bronag fs are 


Carbolineum 


engl. Steinkohlentheer, SE 
Holzcement, Klebemaſſe, 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


In Wind und Wellen. 
Von Conrad Telmann. 
„Morgen früh alſo!“ 


Die Frau wiederholte die Worte mit einem vernehm⸗ 
baren tiefen Seuſzer und wartete darauf, daß der Mann, 
neben dem ſie in der Fiſcherhütte auf einem Holzſchemel 
Aber er ſprach 
Mit ganz ausdrucksloſen, glaſigen 
Augen ſtierte er vor ſich hin durch das niedrige Fenſter, hinter 
deſſen trüb angelaufenen Scheiben das Meer ſich dehnte, eine 
8 Es lag etwas 
unfäglih Hülfloſes und Verzweifeltes in feinem Antlitz aus⸗ 
Er hatte es in den muskulöſen Arm geſtützt, und 
das volle blonde Haar fiel über ſeine braune Hand, die ſich 

In den blauen 
„Klaus“, ſagte die 
Frau, die jetzt, da er immer noch ſchwieg, aufgeſtanden war 
Und, neben ihm ſtehend, ihm die Hand auf die Schulter legte, 


kauerte, nun endlich etwas ſagen werde. 
immer noch kein Wort. 


raue, regungsloſe, ungeheure Waſſerwüſte. 
geprägt. 


in den hellen Vollbart vergraben hatte. 
Augenſternen war gar kein Leben mehr. 


weshalb ſagſt Du mir gar nichts?“ 


Der Mann in der Schifferblufe drehte ſich nicht nach ihr 
um, Er hatte die Empfindung, daß die Augen des jungen 
Weibes da neben ihm jetzt voll Thränen ſtehen würden, und 
l ich da noch ſagen?“ 
Morgen oder 
Übermorgen, — was kommt's am Ende darauf an? Dieſer 


er wollte das nicht ſehen. „Was fo 
murmelte er. „Zu ſagen iſt da nichts mehr. 


Tage muß es ja wohl ſein. Und dann iſt Alles aus.“ 


Eine unausſprechliche Troſtloſigkeit klang aus ſeinen 
eine ftumpfe Ergebung lag in feinem Weſen und 
Die Frau hatte ſich mit dem Ellenbogen auf ſeine 
Draußen 
rühe Dämmerung des Spätherbſttages, und ein 
eiſes Rohren der Brandung, die ſich mit weißem Schaum⸗ 
rand aus dem gleichförmig grauen Gewoge der Fluth und 
dem brauenden Abendnebel blitzend hervorhob, erſcholl über 
„Es wird dunkel, gee ſagte das junge 


Morten, 
Gehaben. 
Schulter 
re die 


geſtützt und weinte leiſe vor ſich hin. 


die Uferdünen her. 


Weib, ſich die Thränen abtrocknend, „ich muß gehen.“ 


Darauf erwiderte er nichts, aber er ſtand nun gleichfalls 
auf und trat, die beiden Fäuſte in die Taſchen geſtemmt, 
an's Fenſter und ſtarrte hinaus, wie wenn er fic) davon 
überzeugen wollte, daß der Tag nun wirklich ſchon zu Ende 
5 Vielleicht foh er auch gar nichts von dem, was vor 


einen Blicken lag, ſondern ſtarrte nur ſo verloren vor ſich 


hin. Als er die Frau dann aber neben ſich ſah, ſchlang er 


ihr den Arm um die Schulter, und ſo ſtanden ſie Beide eine 
eraume Weile beieinander und ſprachen kein Wort und 
lickten nur immer vor ſich hinaus durch die kleinen, trüben 
Scheiben auf die weißen Dünen und das oo Meer dar 
hinter. Und fie dachten Beide das Gleiche. Von dort herüber 
würde es kommen, das Unerwartete, das Ungeheuerliche, das 
ie Beide für immer auseinanderriß. Morgen früh alſo! 
Und dann ſprach Klaus Lehnert unwillkürlich, halb wie zu 
ſich ſelber: „Er kann eine ſchlimme Fahrt haben. Es kommt 
ein Nordweſt auf.“ 

Er dachte fic) nichts dabet, ſagte es nur, wle es in feiner 
Schiffergewohuheit lag, vor fic) hin, hatte gar keine beſtimmte 
Vorſtellung davon, wer es war, dem in dieſem Augenblick 
ſeine Beſorgniß galt. Er wußte nur, daß morgen früh Einer 
bon Briſſow her um den Mövenhaken im Boot über's Meer 
kommen wolle und daß er beim Nordweſt eine ſchlimme 

ahrt haben müſſe. Aber das junge Weib ſtarrte ihn an, 
fi wenn plötzlich ein Blitz in dem düſteren Grau da vor 
nen aufgezuckt wäre, zu Tode erſchrocken, wie vor ſich ſelber 
erbangend, faſſungslos etwas ganz Neuem, Gewaltigem, Uns 
erhörtem gegenüber. Sie zitterte am ganzen Leibe. Da er 
ihren Blick aber nicht erwiderte, ihn gar nicht verſtand oder 
gar nicht gewahrte, ſagte ſie kein Wort. Nur ihr Herz klopfte 
jetzt in wildem Ungeſtüm. Dann bot ſie ihm plötzlich die 
Hand. „Gute Nacht, Klaus.“ 

„Gute Nacht, Regina.“ Er drückte ihre Hand feſt, ſah 
ſie aber nicht an und ſetzte nichts mehr hinzu. So ging ſie, 
ohne daß er ſich von ſeinem Platze gerührt hätte, und die 
Thür der Fiſcherhütte fiel hinter ihr zu. 

Sie ſchritt durch die webenden Herbſtabendnebel, immer 
am Meer entlang, das ihr die Füße umſpülte, an all' den 
weit verſtreuten, niedrigen Fiſcherhütten vorüber, hinter deren 
Fenſtern hie und da ein matter Lichtſchimmer herübergrüßte. 
Ihr eigenes Haus lag ganz am anderen Ende des Strands 
dorfes. Es war weit bis dahin. Und während Regina fo 
langſam in Dunkelheit und Schweigen dahinwanderte und 
bei jedem Schritte ihr Fuß ſich leicht in den weichen, feuchten 
Uſerſand eindrückte, kamen und gingen ihr die Gedanken, wie 
die Wellen im Meer, die ſich leicht hoben und E. Wie 
oft war ſie dieſen Weg um eben dieſe Stunde geſchritten, 
allein oder in Klaus Begleitung, in guten und ſchlimmen 
Tagen, wenn die See flürmiſch und wenn ſie ſpiegelglatt 
geweſen war, und immer hatte ihr das Eine vor der Seele 
geſtanden, daß der Tag kommen werde, wo ſie Klaus Leh⸗ 
nerts Frau werden dürfe, und daß dann Alles gut ſei. Und 
nun — wußte fie ſeit drei Tagen, daß das nie ſein ſollte. 
Und morgen früh kam ihr Mann heim, — morgen früh! 

Klaus Lehnert und fie hatten ſich immer lieb gehabt. 
Wenn es nach ihr gegangen wäre, hätte ſie wahrlich nie einen 
Anderen zum Manne genommen, als ihn, und hätte auf ihn 
gewartet, bis er einmal ſo viel zuſammen hatte, daß ſie hei⸗ 
tathen konnten, gleichviel wie lange das dauern mochte, und 
wenn ſie alt darüber Ansage wäre. Denn fie e 2 es 
ja ſchon als Kinder mitſammen ausgemacht, daß ſie Mann 
und Frau werden würden, und konnten ſich's nicht anders 
denken. Aber auf ſie war es ja nicht angekommen, und man 
hatte ſie nicht erſt lange gefragt, ob ſie Peter Demmler hei⸗ 
rathen wolle oder nicht. „Den nimmſt Du,“ hatte der Vater 
Porz zund damit baſta.“ Er war einer der Reichſten im 

orf und hatte ein Auge auf fle geworfen und hatte ihrem 
Vater geſagt, er wolle ſie haben, ſo wie ſie da ging und 
ſtand, und eine Ausſteuer brauchte er nicht. Da war's 
natürlich vergebens, daß fle ſich wehrte und dem Alten ge⸗ 
ſtand, ſie hätte ſich längſt heimlich mit Klaus Lehnert ver⸗ 
prochen und wolle auf ihn warten, und Peter Demmler fet 
Ihr 11 ſeines Reichthums verhaßt, wie kein Anderer, wegen 
einer Rohheit und ſeines Trinkens. Was dal Auf Klaus 
Lehnert warten, wenn man Peter Demmlers Frau werden 
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konnte! „Ich glaube, die Dirne iſt verrückt!“ ſagte der Alte. 
Und dann hatte Regina ihn zuletzt wirklich geheirathet, und 
eine glänzendere Hochzeit war im Dorje noch nicht gefeiert 
worden, ſo lange man denken konnte. 

Aber fie waren nicht glücklich geworden, die Beiden. Denn 
Peter Demmler trank, und wenn er betrunken war, ſchlug er 
ſeine Frau. Und wenn ſie ihm davon lief, ging er in die 
nahe gelegene Hafenſtadt hinüber und trieb ſich dort mit 
leichtſinnigen Dirnen umher. Das trieb er ſo lange, bis er 
ſein Hab und Gut ſo ziemlich vertrunken, verſpielt und ver⸗ 
jubelt hatte, wozu er nur ein paar Jahre gebrauchte. Und 
dann ging er in die weite Welt. So hatten's Andere vor 
ihm auch ſchon gemacht, und es war gar nichts Seltenes, 
daß ſie dann nach einiger Zeit zu ne und Kindern zurück⸗ 
kamen und die Taſchen wieder voller Geld hatten und ein 
ordentliches Leben anfingen 

Peter Demmler kam aber nicht zuriid, Er hatte ſich 
drüben in der Hafenſtadt auf einem Oſtindienfahrer als 
Matroſe verheuert und ließ nichts mehr von ſich hören. Und 
Regina hatte keine Sehnſucht nach ihm. Sie führte jetzt ein 
ganz ſtilles und friedliches Daſein und vergaß die holte Beit, 
wo fie mit ihrem lüderlichen Manne hatte zuſammen leben 
müſſen und es verlangte ſie niemals nach Nachrichten von 
ihm. Da ſah ſie Klaus Lehnert wieder. Der hatte ſich in⸗ 
zwiſchen auf allen Meeren herumgetrieben, hatte das Seinige 
ſparſam und fleißig zuſammengehalten und kam nun heim, 
um ſein Fiſchergewerbe in der väterlichen Kathe zu betreiben, 
die auf ihn vererbt worden war und um Regina zu ſeinem 
Weibe zu machen. 

Er hatte gar nichts davon erfahren, daß ſie ſchon bald 
nach ſeinem Auszug aus der Heimath Peter Demmlers Frau 
geworden war, und daß der ſie nun verlaſſen hatte und kein 
Menſch mehr von ihm wußte, wo er ſich aufhlelt, was er 
trieb, und ob er überhaupt noch lebte. Als Klaus Lehnert 
das aber Alles gehört hatte, ging er zu Regina in deren 
Haus und ſagte ihr in feiner wortkargen, ſchlichten und ehr⸗ 
lichen Art: „Ich kann mir ſchon denken, „weshalb Du daz 
mals Deinen Mann geheiratheſt haſt, Regina. Und Du 
wußteſt ja auch gar nicht, ob ich noch einmal wlederkäme. 
Aber da Dein Mann nun verſchollen iſt und nichts mehr 
von ſich hören läßt, denk' ich, wenn Du mich nur noch lieb 
haſt, können wir Beide ja jetzt noch Mann und Frau 
werden.“ 

Und Regina ſagte ihm, daß ſie ihn noch gerade ſo lieb 
habe, wie früher, und daß ſie mit Allem einverſtanden ſei. 
Und dann gingen ſie zuſammen Hand in Hand zum Paſtor 
und fragten ihn um Rath über das, was ſie thun ſollten. 
Der aber erklärte ihnen, daß das eine ſehr ſchwierige und 
verwickelte Sache ſei, und daß ſie vor Gericht gehen müßten 
mit ihrem Anliegen und daß noch lange Zeit vergehen würde, 
ehe ſie im beſten Falle an eine Verheirathung denken dürften, 
und er ermahnte ſie väterlich, ja einſtweilen in Zucht und 
Sitten von einander getrennt zu leben. Und das thaten fie 
auch und ließen bei Gericht das öffentliche Aufgebot beſtellen, 
daß der Fiſcher Peter Demmler ſich binnen ſechs Monaten 
an Gerichtsſtelle zu melden oder ein beglaubigtes, ſchriſtliches 
Lebenszeichen von ſich zu geben habe, widrigenfalls derſelbe 
für verſchollen und feine von ihm verlaſſene Ehefrau Regina 
als geſchieden erklärt werden würde, ſo daß einer Wieder⸗ 
verheirathung derſelben dann nichts mehr im Wege ſtehe. 
Und die Monate vergingen, ohne daß ein Lebenszeichen 
von dem Verſchollenen einlief, und Klaus Lehnert und Re⸗ 
gina dachten längſt nicht mehr daran, daß er noch lebe, und 
betrachteten ſich als ein Brautpaar und waren täglich gu- 
ſammen, um von ihrer nahen Hochzeit zu ſchwatzen, und alle 
Leute im Dorfe ſahen ſie an, wie Zwei, die bald Mann und 
Frau ſein würden. Da war es vor drel Tagen geſchehen, 
das Unerwartete, Ungeheuerliche. Peter Demmler hatte an 
das Gericht geſchrieben, er lebe noch und wolle nicht als ver⸗ 
ſchollen gelten, ſondern ſei auf der Heimkehr begriffen und 
werde nächſter Tage zu Hauſe eintreffen und ſein Weib ſei 
ſein Weib und ſolle es bleiben. Und gleichzeitig war aus 
der nämlichen, eugliſchen Hafenſtadt auch ein Schreiben von 
ihm an Regina ſelber eingelaufen, worin er ihr mittheilte, 
daß er viel Unglück gehabt und viel in der Welt umherge⸗ 
worfen worden ſei, weshalb er es denn auch vorgezogen habe, 
lieber gar keine Nachrichten zu geben, als lauter ungünſtige; 
nun aber habe er es zu einigen Erſparniſſen gebracht, ſei 
des Vagabundirens müde und wolle ſich wieder daheim an⸗ 
ſäſſig machen; da fei ihm denn in Amerika drüben eine 
Zeitung in die Hände gefallen, worin man ihn öffentlich 
aufgefordert habe, ſich zu melden, falls er noch lebe, und das 
habe er nun gethan und hoffe, noch recht lange leben zu 
bleiben, und habe gar keine Luſt, ſeine Frau einem Anderen 
abzutreten. Und heute war ein zweiter Brief gekommen, daß 
die Brigg, auf der er als Vollmatroſe in England Dienſt ge⸗ 
nommen, ihn morgen früh in Briſſow ausſetzen wolle und 
daß er von da mit Steffen Rüſtmann's Boot nach Hauſe 
herüberfahren werde, um dort alle ſeine Angelegenheiten in 
Ordnung zu bringen und ſich wieder heimiſch zu machen. 

Morgen früh alſo! — Regina war in Klaus Lehnert's 
Fiſcherhütte gegangen, um ihm auch das noch zu ſagen, nach⸗ 
dem ſie ihm neulich ſchon Peter Demmlers Brief zu leſen 
gegeben. Und Klaus hatte heute nichts Anderes geſagt, als 
was er neulich ſchon geſagt hatte: „Dann iſt Alles aus!“ 

Und es war ja wirklich Alles aus. Was hätte nun 
Anderes werden können, als daß fie Peter Demmler's Frau 
blieb? Und er würde wieder trinken und, wenn er trunken 
nach Hauſe kam, ſie ſchlagen, und es würde wieder die Hölle 
auf Erden ſein, wie früher. Aber vielleicht hatte er ſich auch 
geändert und war ein beſſerer Menſch geworden und wollte 
ordentlich und redlich mit ihr leben und ſeinem Gewerbe nach⸗ 
gehen, wie Andere. Freilich, ſeine Briefe klangen gerade nicht 
darnach. Aber wenn es auch ſo war, was war damit ge⸗ 
beſſert? Sie hatte ihn nicht lieb, ſie hatte keinen lieb, als 
Klaus, und ſie konnte lied wo ſie erſt erfahren hatte, was 
es hieß, einen Mann lieb haben und fic) mit einem Manne 
eins fühlen, keines Anderen Weib mehr ſein. Wie ſollte das 
möglich werden? Und doch ſagten die Leute alle, Peter 
Demmler habe allein Rechte anf 


te, und Klaus ſagte, zwiſchen 
ihnen fet nun Allesfaus. Morgen früh alſol; (Schl. f.) 


Verſchiedenes. 


— Den deutſchen Intereſſenten, welche die Chicagoes 
Weltausſtellung zu beſchicken gedenken, macht der deutſche 
Reichskommiſſar einige Mittheilungen über die Grundlagen 
des Unternehmens. Wir haben zwar für unſere Lefer auf 
Grund von Berichten des Preßbureaus der Ausſtellung in 
Chicago ſchon das Weſentliche gebracht, wollen aber heute 
wiederholen bezw. ergänzen: Durch den Bundes ⸗Kongreß der 
Vereinigten Staaten wurde beſchloſſen und mittelſt ety 
vom April 1890 verkündet, daß die vierhundertjährige Er⸗ 
innerung an die Entdeckung Amerikas durch eine internatlo⸗ 
nale Welt⸗Ausſtellung, die „World's Columbian Expoſition“ 
zu Chicago im Jahre 1893 gefeiert werden ſolle. Nachdem 
die genügende Sicherung des Unternehmens durch Aufbringung 
eines Garantiefonds von vorläufig zehn Millionen Dols 
lars nachgewieſen worden, ergingen die Einladungen an 
ſämmtliche Nationen, von welchen eine große Zahl ihre Thell⸗ 
nahme bereits zugeſagt hat. Die Eröffnung der Ausſtellung 
erfolgt am 1. Mai 1893, der Schluß am 30. Oktober des⸗ 
ſelben Jahres. Vorher ſoll, um das Erinnerungsjahr ſelbſt 
würdig zu begehen, die feierliche Einweihung des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes, deſſen Bau im Anfang des Jahres 1891 begonnen 
hat, am 12. Oktober 1892 ſtattfinden. Der Ausſtellungs⸗ 
platz umfaßt tauſend Acker und iſt im Jackſon Park am 
Ufer des Michigan⸗See's, in verkehrsreichſter Gegend der 
auf etwa 1¼ Millionen Einwohner angewachſenen Stadt 
gelegen. Um eine Theilnahme aller Zweige der Kunſt und 
Induſtrie zu ermöglichen, wird den Ausſtellern das weitgehendſte 
Eutgegenkommen Seitens der amerikaniſchen Behörden zuge⸗ 
ſichert. Raummiethe wird nicht entrichtet, Dampfkraſt 
bei nicht zu hohen Anſprüchen unentgeltlich gewährt. Für 
das Zollweſen find beſondere Beſtimmüngen erlaſſen worden, 
nach welchen den für die Schauſtellung beftimmten Gütern 
zoll freie Einfuhr und Ausfuhr und Befreiung von der 
zollamtlichen Durchſuchung gewährt wird. Der Zoll wird 
nur dann entrichtet, wenn die Gegenſtände nach Schluß der 
Ausſtellung im Gebiete der Vereinigten Staaken zur Kon⸗ 
ſumtion gelangen. Für die Wahrung des Erfindungs⸗ 
und Muſterſchutzes wird auf Grund der beſtehenden ges 
ſetzlichen Vorſchriften Sorge getragen werden. Nachdem 
Deut ſchland ſich zur Theilnahme bereit erklärt hat, find 
die eutſprechenden Vorbereitungen Seitens des zum Reichs⸗ 
kommiſſar ernannten Geheimen Regierungs-Raths Wermuth 
alsbald in Angriff genommen worden. Die amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen werden, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
in den erſten Tagen des Junk ergehen, von welcher Zeit ad 
auch die Ausſtellungsprogramme, Anmeldebogen u. ſ. w. im 
Bureau des Reichskommiſſars (Berlin W., Wilhelmſtraße 74) 
oder bei den betheiligten Korporationen (Handelskammern 2e.) 
in Empfang genommen werden können. Naturgemäß liegt 
es auch im Intereſſe der Ausſteller ſelbſt, die Abſicht ihrer 
Betheiligung ſobald als thunlich zu erkennen zu geben, damit 
bei der demnächſtigen Anmeldung des für die deutſche Ab⸗ 
theilung insgeſammt in Anſpruch zu nehmenden Raumes auf 
ihre Wünſche Rückſicht genommen werden kann. 


Berliner Konrs⸗Bericht vom 28. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Relchs⸗Anl. 
3½17, 9900 B. Deutſche Interlms Scheine 3% 85,10 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,30 G. Preuß. Conſol. Anl, 
3¼½% 98,90 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,10 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,80 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % —— — Oſtpreußiſche 


Pfandbriefe 3¼% 95,70 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½¼% * 
96,75 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 bz. Weſtpreuß. 


Ritterſchaft 3¼% 95,80 G. Preußiſche Renteubrlefe N 
102,10 B. Preußiſche Prämien + Anleihe 3½% 171,00 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,50 B. 

Berlin, 28. Mal. Spiritus⸗Bericht. Spiritus une 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 
bez., per Mal und Mal⸗Junt 51,2—51,4—51,2 bez., Sule Hulk, 
51,1—51,5--51,4 bez., Juli⸗Aug. und Aug.⸗Sept. 51,8—51,8 bis: 
51—51,9 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,2—48,4—48,3 bez., Oktbr.⸗Novbr. 
45 —45,1 bez., Nov.⸗Dezbr. 43,6 —43,7—43,6 bez., Dez.⸗Jan. — 
bez. Gekündigt 150000 Liter. Preis 51,2. 

Spiritus war bei ſtillem Geſchäft und wenig veränderten 
Preiſen feſt. Am Schluß der Getreidebörſe erholten ſich dig 
Preiſe für Weizen und Roggen um ca. 2 Mk. 

Berlin, 28. Mal. Produktenmarkt. 
Weizen loco 20-250 Mk. gef. 
Roggen loco 202--212 Mk. gef. 

Ger ſte loco 160—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 174—192 Mk. gefordert, 

und weſtpreußiſcher 177—181 Mt. bez 
Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160-170 Mt. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 


Berliner Markthallenbericht, 28. Mai. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 40-65, Hammel⸗ 
fleiſch 40—53, Schweinefleiſch 43—50 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 70-95, Speck 60—65 Pfg. per Pfund, 

Wild: Wildſchweine 0,30—0,45 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen —, Birkhähne —, Wilde 
enten —, Waldſchnepfen — Pfg. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe 350—400, Enten 140—200, Puten 
—, Hühner 50— 180, Tauben 45—55 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 500 —600 Pf. p. Stck., Enten 180 
bis 250, Hühner 80—1 80, Tauben 45 —55 Pfg. per Stück, Puten 
60—70 Pfg. per Pfund, Kapaunen 250—300 Pfg. per Stück, 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—95, Zander 80 — 120, Barſche 
50—60, Karpfen 65—90, Schleie 85—95, Bleie 50 —55, bunte Fische 
(Boge ꝛc.) matt leb. 36—40, Aale 60—130, Wels 45—49 Mark peu 

ilo, 


(Für 1000 Kilo.) 


mittel und guter oſt⸗ 


30—150 
Stör 100—120 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —2,50 Mk. p. Schock. 
Krebſe 3,50—5,00 Mk. per Schoch 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,70 Mk. 


Stettin, 28. Mal. Getreidemarkt. 
Weizen weichend, loco 225—238 Mk., do. per Mal 
240,00 Mt. — Roggen niedr., loco 202—209 Mk., do, pey 
Mat 210,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 168—M Mt. 


Bofen, 28 Mat, Der Frobnlelshnamsfeier wegen keln Mark 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend verzeichnete Perſonen 
ben ihre Familien bezw. ihre Kinder 
der verlaffen, ohne für fle zu ſorgen, 


Len dieſelben im Wege der öffentlichen Kies angeliefert werden und zwar: 


rmenpflege unterſtützt werden müſſen. 
1. Fuhrmann Auguſt Bojanowski, 
geb. den 5. Februar 1845, ſeit 


1886 fort. 
2. Arbeiter Julius Kwitnewski, ſeit 
1889 for 


8 t. 
8. Arbeiter (Schmied) Auguſt Heldt, 
fo den 14. Auguſt 1852, ſeit 1880 


ort. 

4. Arbeiter Johann Sonnenberg, geb. 
den 18. Februar 1832, ſeit 1885 fort. 

5. unverehel. Louiſe Dekarski, geb. d. 
21. Auguſt 1857, ſeit 1888 fort. 

6. unverehel. Auguſte Klinger, geb. 
den 18. Dezember 1859, feit Januar 
1886 fort. 

7. unverehel. Anna Kuchla, geb. den 
29. März 1855, ſeit 1886 fort. 

8. ſepar. Invalidenfrau Mathilde Phi⸗ 
Uppowski, feit 1888 fort. (3487) 

9. underehel. Marie Sonnenwald, geb. 
den 23. Mai 1859, feit 1886 fort. 

10. Arbeiter Johann Gehrke, geb. den 
7. Oktober 1849, ſeit 1889 fort. 

II. Schuhmacher Herrmann Dolitzki, 

geb. den 1. September 1845, ſeit 

Anfang des Jahres fort. 

12. Steinſetzer Wilhelm Thiem, ſeit 
Dezember 1890 fort. 

13. Schuhmacher Julius Fandrey, geb. 
den 14. Oktober 1853, feit 1885 fort. 

14. unverehel. Franziska Koszicka, geb. 

den 11. Mai 1866, bis 1. April 

1891 in Berlin. 

Seiler Albert Mertins, ſeit 1889 


ort. 

b Auguſte Krüger 
geb. Richter, geb. den 9. November 
1852, ſeit 1890 fort. 

Fleiſcher (Arbeiter) Carl Gede, 
geb. den 1. Januar 1857, ſeit 


1885 fort. 

Kauſmann (Maler) Julius Genath, 
geb. den 25. Dezember 1855, ſeit 
1885 fort. 

Wirthin Agnes Hecker, geb. den 
11. März 1859, ſeit 1890 fort. 
unverehel. Hulda Jaguſch, feit 
1889 fort. 

Arbeiterfrau Minna Malzahn geb. 
Templin, geb. den 4. September 
1852, ſeit 1889 fort. 


15. 
16. 


17. 
18. 


19. 
20. 
21. 


22. 
ben 5. Oftober 1860, feit 1888 fort. 
29. Kapellmeiſter Alfred Searle, geb. 
den 3. Januar 1858, ſeit 1890 fort. 


Behörden und Privatperſonen, welche 


von dem Aufenthalt dieſer Perſonen AS 
Kenntniß haben, erſuchen wir, uns da⸗ = 


von Mittheilung zu machen. 
Graudenz, den 19. Mal 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 3 des Statuts, 
betreffend die Einrichtung einer Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt in der Stadt Grau⸗ 
denz vom 3. bezw. 31 Januar 1883, 
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer hier⸗ 
mit auf, das zwiſchen den Steinen auf 
den Straßen, Bürgerſteigen und 
Rinnſteinen vor ihren Grundſtücken herz 
vorſprießende Gras und Unkraut ſo⸗ 
ſort beſeitigen zu laſſen. (3962 

Gegen Säumige werden Geldſtrafen 
BIS zu 9 Mark oder verhältnißmäßige 
Haftſtrafen feſtgeſetzt werden. Außerdem 
wird die Beſeitigung des Graſes auf 
Koſten des Verpflichteten durch von uns 
gedungene Arbeiter geſchehen. 

Graudenz, den 25. Mai 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kavraſch, 


Band I, Blatt 6, auf den Namen des se 


Rentiers Rudolph Retzlaff einge: 


tragene, zu Kavraſch belegene Grundflüd | Bes 


am 12. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 209,13 Mek 
Reinertrag und einer Fläche von 21,0373 
ettar zur Grundſteuer, mit 132 Mk. 
al Bwerth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Prundſtück betreffende Nachweiſungen, 
lowie beſondere Kaufbedingungen können 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 


werden. 3 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 12. Juni 1891, 
Nachmittags 1 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dt. Eylau, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht U. 


Für Reſtaurateure 
Hat noch einige 100 Stück 


Gartenſtühle fowie Tiſche 


in diverſen Dimenfionen zu Fabrik⸗ 

preſſen ab Lager dier abzugeben. 

A. Hensel, Bromberg, 
Danziaerſtr. 164. 


(4102 


unverehel. Hulda Schlieter, geb. 95 


(8640 ie 


Bekanntmachung. 


Auf nachbenannten Chauſſeeſtrecken ſoll in den unten angegebenen 1 


1. Chanſſeeſtrecke Strasburg, Bartnitzka, Gorzno. 
St. Nr. 130 bis Nr. 14 pro St. 5 chm feineren Kies = 50 obm Kies, 


1 „ Wo „ „ 140 „ „ „ droben „ 50 „ „ 

* " 8 „ „ F " » * 60 „ " 

* 1 98 nn" 1178 ” " 2 * " * 40 " u 

" „ „ „ „ 21,6 „ „ 1 7] „ ~ 12 „ " 

2. Chanſſeeſtrecke Bartnitzka—Lantenburg bezw. zu den Kreisgrenzen. 

St. Nr. 290 bis Nr. 29.5 pre St. 5 chm feineren Kies = 45 chm Kies, 
„„ e „ Oo rm dien BR) = 
r fag) OS ge errs Od ve 4 SS rash cae hee = 
i groben = = 

„ „ 154 „ „ 230 groben Kies zuſammen 105: % 5 
" 1 on un Io ” * 1. 80 ” ” 
1 1 33 0 nn 38,5 * ” 1 120 ” " 

” „ 93,3 „ *. 94.0 ” * 1 30 1 ” 
" * 95,0 nn 98 9 ” * 1 45 " ” 
* * 0,0 ” „ 4 ” * * 45 1 * 

” 60 ” 8 " 1 1 35 


„* „ 0 * „ 
3. Chanſſeeſtrecke Piſſakrug — Strasburg — Löbau'er Kreisgrenze. 
St. Nr. 22, bis Nr. 24 pro St. 5 ebm feineren Kies = 100 ebm Kies, 
* 1 22,3 „ Ww sn" 5 4 groben „ =100 „ " 
„ „ 122 „ „ 13% „ „ 4 „ ” » © 68 „ „ 
1 ” „d „ un 755 nn ” " * es 2 " 1 
4. Chauſſeeſtrecke Grandenz'er Kreisgrenze — Strasburg, bezw. von 
dieſer Strecke nach Bahnhof Jablonowo. 


St. Nr. 32 bis Nr. 33, pro St. 5 obm feineren Kies = 70 obm Kies, 
* „ 32. „ „ 33,6 „ „ 5 „ groben 0 tp 1 
„ „ e „ e a ner cas , een a er 5 
„ „ Oke ee Oe www oben = 15 „ = 
„ „ 0e „ „ 0 qroben Kies Pa en 2 
” ” 845 „ * 40,8 1 ” ” 55 „ 1 
* * 41g 1 * 544 * * 1 18 1 # 
* * 564 * ” 58,3 1 * " 35 * 1 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Auſſchrift verſehenen An⸗ 


geboten habe einen Termin auf 

Montag, den 22. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Büreau anberaumt. 

Proben des zu liefernden Kieſes ſind beizubringen. 

Die Lieſerungsbedingungen können in meinem Büreau eingeſehen werden. 
„Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 

Strasburg Weſtpr., den 21. Mai 1891. 


Der Kreisbaumeiſter. 


ogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


2 offeriren dom Lager er billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen 85 
Locomobilen und Excenter-Dampf- 
Dreſch⸗ Alaſchinen 


don Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzü 
der Excenter - 
nen gegenüber allen anderen i 
Syſtemen: oa 
Gar keine Kurbel: Wellen, BE 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ PM 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
keit dis Ganges. Geringer fee 
8 = Kraftverbrauch. u 
Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte 
chreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. bat § 
: t zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
hohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
aalſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen evgebenft mit, daß mich die pay 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine we 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Jeue⸗ 
rungs- und Oelverbrauch febr gering. Ein groſter Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch Bey 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen ſind. * 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (4771) 


Preislisten und Prospecte gratis und franco. 


?E 


ge SS 
reſchmaſchi⸗ 


Oe 


7 RR An gf 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 
7 ·AAAA AAA EEE 
Bestes Holländer Zucht- & Milch-Vieh 


Liefert biin 


«st Koch & Co., Groningen (Holland), 


[[Maſchinenfabrik und Eiſengieſterei 


von 


Baltimore 
Brasilien 
La Plata 


Nähere Auskunft ertheilen: A. 


amburg-Amerikanische 
arkeRfahrt-Achien Gesellschaft 
“N wat Poe a efaher. 25 
ce Hamburg -New-York : 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Inkl 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


Post-Dampfschiffen 
Hamburg nach 


Canada Westindien 
Ost- Mexico 
Afrika Havana 


Guttzeit, Graudenz; Oscar 


Böttger, Marienwerder; Leop. Isaesohn, Goliub; A. Fock 
Zempelburg; u. der General-Agent Heinr. Kamke. Flatow. [4703¢) 


SSS SSSSE OO SHECSDUHVUYGVIEO 


Qualitätsmarke 


Qnalität feinfter ſüßer 
ans der Fabrik von A 


in Strasburg: H. Wodtke. 


2 


. Achtung. 
Jeder Verkaufskübel iſt mit der Firma A. L. Mohr und der 


u — 


Margarine FF 


L. Mohr in Bahrenfeld bei Otteuſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts ⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff 
in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ 
butter, wird als vollſtändiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um 
auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken empfohlen, 
pro Pfund 80 Pfg. 

In Grandenz: Lindner & Co Nachflgr., Harchlewski & Zawacki, 
F. A. Gaebel Söhne, Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav Liebert, Jul. 
Wernicke, d A. Marquardt; in Kulm: J. Heymann, J Domachowski; 


°@BLOSOO2O9 090808091 


FF ſchablonirt. 


Sahnen⸗Tafel Butter 


(1850) 


—— 


F. Kberhardt(—Brombere, 


ey Eisengiessere, Maschinenfabrik, Dampfkesseabrik 


Gegründe 


5; Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 


Elevatoren, Transportwagen, 


Drehscheiben. Ringofen: 


Armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


— 


Alles nach den neuesfen Ertahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


_ Mondamin gowns? 


oe Entöltes Maismehl. Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen 
| Sandtorten eto. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 


gison 


Kengi.tofl. 


o 
oO 
2 
be 


etc vortieffiieh, in Colon.- u, D.og.-Hälg. / u. 1/, Pfd. engl. a 60 u. 30 Pf. 


Molkerei⸗Eiurichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & (o. 


Allenstein. 8970) 


Dampfmaschinen 


neueſter Con'truction, ſoſort lieferbar: 
12 HP Maſchine, (1448) 


20 id [7 nebft Keſſel, 
30 „ 77 

40 u 5 nebſt Keſſel, 
20 „ Compound⸗Maſchine. 


Säumtliche Maſchinen find mit vom 
Regulator beeinflußter Schieberſteuerung 
verfehen. Große Leiſtung, ruhiger Gang. 
L. Zobel, Bromberg, 


nn, Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. oe 


IIIa Sohn, Briesen p. 


0 =o „ — 8 
2 Holzlieferungen 
zu Scheunen, Wohnhän⸗ | = 
2 fern, Schurzbohlen, = 

f — 
E Windmühlen 2c. = 
5 mit und ohne Arbeit 8 

billligſt. 8 


Dampfschneidemühle Kaldunek n.Schönsee 


{apetem 
u. Borden. Groß. Lager. 
Fabrikpreiſe. Neue Muſter 
RS empf. Franz Nelson, 
Neuenburg Wor. (9396 


Tapeten in ſchönen geſchmack⸗ 


vollen Muſtern em⸗ 
pfehle in ſehr reichhaltiger Auswahl zu 
äußerſt billigen Preiſen. Aelt. Deſſins, 
ſowie Reſter verkaufe für jeden Preis. 
Tapeten⸗ und Farben⸗ Handlung von 
B. Günther, Maler, Marienwerder. 


Tapeten! a» 


Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 
Glanztapeten „ 1 
Gold tapeten „ FS 
in den ſchönſten u. neneften Muftern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Ein Backhaus 


zum Däckerei⸗Betrieb hat zu verkaufen 
oder zu verpachten 4 
Seidowsti, Gr. Falkenau Weſtpr. 


Ein Geſchäftslokal 


in dem feit 36 Jahren ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft mit gutem Erfolg bes 
trieben wird, iſt umſtändehalber in einer 
lebhaften Kreisſtadt Maſurens mit 
Bahn, Militär, Seminar vom 1. Ot 
tober zu vermiethen, bezw. das Geſchäft 
von ſogleich zu übergeben eventl. mil 
Grundſtück. Offerten sub U. 2996 bef. 
d Annonec.⸗Exped. von Haasenstein 
& Vogler A-@., Königsberg i. Pr. (3330 


7 ® i 2 
1d 

Eine Schaukwirthſchaft 
mit Garten und Kegelbahn, ca. 2 
Morgen Gemüſeland, 10 Minuten von 
Thorn entfernt, iſt Familienverhältniſſe 
halber von ſogleich zu verkaufen und zu 
übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Oskar Drawert, Thorn 


Jute Vrodſtell 

Gute Brodſtelle. 
Eine Gaſtwirthſchaft in einen 
roßen Dorfe, einzige am Orte, iſt mil 
4000 Mark Anzahlung ſofort durch mid 
zu verkaufen. (36700 
E. Sallach, Fittowo 
bei Biſchofswerder Wpr. 
Eine ſehr gute (3268) 
Gaſtwirthſchaft mit Tanzianl 
auf einer Vorſtadt Thorn's, in der Nähe 
von Kaſernen, mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark, iſt ein 
billig zu verkaufen oder zu verpachten, 
Louis Leeß in Thorn, Bromb. Vorſt 


ante f 7 
Reſtaurant⸗Verkauf. 
Wegen Todesfalls fol ein gut ge 

hendes Reſtaurant, Centrum von Berlin 
(Ecke), volle Conceſſion, ſofort mit 
3000 Mk. verkauft werden. Gefl. Adtı 
unter J. O. 9762 an Rudolf Mo ſſe, 
Berlin SW. (3855) 


Gutsverkauf. 


Meine Beſitzung, Neu Ole 
ſchewen bei Rhein in Ostpreußen, 543 
Mg. groß, beabſichtige ich unter günſli⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
zu richten an (2484h 
W. Heiland in Düffeldorf._ 
Habe Käufer aus Med 
lenburg, Haunover, Sachſel 
für Gitter jeder Größe und 
bitte um Offerten nut. Mr. 
4022 an die Exped. des 


Geſelligen, jedoch genaue 


86 Anſchläge 2c. 
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